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Nichtamtlicher Teil.
H Vat i l l l l l .

! ' ! ^ i e n ^ ^ " b t aus Rom: Die allen: AnsctMne nach
i ^ i t i l V i tr l ^ ' l - ..Voc^ l icl lu Vt.r i t l^" und der
) °lstc'l,o,! " ^ " " , ' " welchell die Möglichfeit einer
!?^al„.,' V''" ''lllshebung des nun cxp<'lUl u,ld die

! ^ Nj^s " ltalieilischeii .«llatholiken an deil Politi-
, . ^ 3li, -''! " ' " t e r t vnrde. hatte in gailz I tal ien

! i,° ̂ , , !^^'" derursacht. Die liberalen Parteien - -
^. d/., > a^uannten Blätter aus — seien außer

"bunt " " M c h n t t >'^ Sozialic'Mlls aufzuhalten,
> 2 ^ " e , ^ Verhältnissen sei es Pflicht des Papst-
' T,>a > Katholiken, an ihre Stelle zu treten nnd
< ^ N ^ - Wzialen Revolution den allein wirk-
. > ^ ^ " ! t a n d entgegenzusehen. Man hatte dieser
'5 die ,.6 ">n' unlso höhere Bedeutung beigelegt,
3 '°Wi6w^7 " ' ^ ^ ^ . . " v i l t l l " Organe der un-
> i Lut> .^u-tei s'nd, die bis in die jüngste Zeit
!^ ^s ) ! , . ^ ' " ' ' der es wagte, die Aufhebung des
> t i ^ " / , ^ ä" verlangen, als Ketzer hinstellten.
, M l /^)eren und vollständigeren Gesinnung-"
!><h ci "' '"an sich demnach kaum vorstellen
l ^ t l ü r s " " " ^ Verhälwisse muhte es iibrigens
^'liy ^ " " ' daß os sich nicht um eine sofortige Auf»
^ ^ > ^ c ^ ^ ^xzx^lit handeln tonne, weil sie in
l^cht^. ,""chche zu der gegenüber I tal ien bisher
^^dllrs. "ußerft MlversöhnlickM Politik stünde,
ü? ^e, / ^ ^ den Artikel der beiden Plätter nur
x>, ŝ>- "llon 6'^»8in halten, otwa für ein Ma--
^ i ^ " Hweck wäre, die öffentliche Meinung in
^ l ^ ^ ^ b e r z e i l g u n g lningen, daß die Weisung,

„weder Gewählte noch Wähler", nicht ein unbedingt
festzuhaltendes Programm darstelle, sondern eine Ge-
legenheitoformel, die man je nach Umständen beiseite
legen tonne, Ter Vatit'an wollte vielleicht außerdem
dartun, daß ihm der soziale fortschritt und das Wohl-
ergehen Italiens dnrchans nicht gleichgültig seien und
daß die Kirche die ihr im Hinblicke ans die Möglichkeit
eines Iiegeo des Soziali^mus obliegenden Plichten
erkennt, Der „Osservatore Nomano" ist bekanntlich
inzwischen der Meinung, daß die Aufhebung des uou
<>xix»llit in naher Zeit erfolgen könnte, mit einer ent»
schiedenen Crklärung entgegengetreten und die „Vo^o
(Iclla V<-,-jtK" selbst hat sich bec'ilt, zu versichern, daß
ihre Aeußerung mißdeutet worden sei. C5 könne, wie
das Blatt ausführte, ein Moment kommen, in dem
diese Aufhebung erfolgen werde, der jetzige Augenblick
sei jedoch hicfür nicht geeignet. Nichtsdestoweniger
kommt der ersten Kundgebung der eingangs gê
nannten Blätter unstreitig eine symptomatische Be-
deutung zu. Die Tatsache, daß der Vatikan die Mög-
lichkeit einer bevorstehenden Anfhebung des nun
l>xi)t'6it zu öffentlicher Erörterung gelangen ließ,
darf alö ein wichtiges Ereignis angesehen werden.
Man kann darin eineil Beweis erblicken, daß man im
Vatikan die. große Gefahr, ivelche die Politische Ab-
stinenz in sich schließt, begreift nnd die Notwendigkeit

i anerkennt, ihr in näherer oder fernerer Zeit ein Ende
zu sehen. Wenn sich der Heilige Stuhl zur Aufhebung
des non <>xlicl!it entschließt, so wird er nur einer in
der katholischen öffentlichen Meinung in I tal ien vor-
handenen starken Bewegung nachgeben. Schon vor
(inigen Monaten, als es sich um dies Agitation
gegen das Ehcscheidungsgesetz handelte, tonnte man
die Bestrebungen wahrnehmen, die sich mittelbar
gegen das nun ^ x ^ d i t richteten. I m Vatikan hat
man sich kingerweise der Bedeutung dieser Bewegung
um so »veniger verschlossn, als die jungen Elemente
der streitbaren klerikalen Partei diesbezüglich sich in
vollem Einklänge mit den angesehensten Mitgliedern
des Episkopats befanden und unermüdlich die Auft
Hebung des ,u»n c>xi>o<Iit, sowie die Bewilligung, ins
öffentliche Leben einzutreten, begehrten.

England.
Man schreibt aus Kondon: Vor kurzer ^rist ver-

öffentlichte die britische Negiernng Dokumente, welche
verkündeten, daß es gelungen sei, von Persien die

Konzession zur Herstellung einer neuen Telegraphen-
linie von Knshan über Iefhd und Kirman nach der
Grenze von Belndfchistan zu erwerben. Es wurde da
bei betont, daß man schon eine alte Konzession für die
^iitlie Teheran-Bushire in Händen habe. Auf den
erstell Blick in die .Karte erscheint in dieser Weise die
Verbindung von Indien über Belndschistan nach der
Hauptstadt Persiens nnd ebenso die von Teheran nach
dem Perfischen Golf gesichert. Sanguiniker hierzu°
lande meinten, daß nuu dem. britischen Handel von
der Küste, wie von Indien her, der Weg abgesteckt sei.
Nicht nnr die St. Petersburger Presse, anch die
Blätter in anderen Zentren des Kontinents sprachen
von dem großen Erfolge der englischen Diplomatie,
der ohne Waffen errungen worden fei. I n London
hat jedoch kein NegierungSorgan ein Siegeslied an«
gestimmt. Man wäre zwar vielleicht auch ohne weiter-
hin folgende, direkte Resultate des diplomatischen
SiegeS an sich froh gewesen, wenn nicht unmittelbar
auf die Ankündigung dieses die Meldnng eingetroffen
wäre, daß Nnßland die ^inanziernng der nenen An-
leihe Persiens erhalten habe, und nicht England. Man
hat sich hier in letzterer Zeit darm: gewöhnt, daß Ruß-
land seine diplomatischen Schulden schnell bezahlt.
Aiif die anglo-japanische Allianz folgte die Verkündi-
gnllg der Erweiterung des Bereiches der Geltung des
^weibundeS. Rußlands Stellung im „fernen Osten"
ist gesichert, aber seinem fortschritte ist augenblicklich
der Weg erschwert und die Verkehrsadern sind un-
geheuer ausgedehnte: eine große freie Basis an der
Meeresküste ist nicht gewonnen. Man kennt hier aber
Nußland nnd sein elementares Erpansionsbedürfnis
zu gnt, nnr nicht zu fürchten, daß ein Versuch ein-
geleitet nierden könnte, an einer anderen Stelle
s'eieren Ausweg zu gewinneil, und zwar naturgemäß
dort, wo kein anderer Interessen hat, die mit den
britischen znjammensallen. I n der Südostecke Asiens
ist Persien der wichtigste faktor. Darum sind die Blicke
der Engländer dorthin gerichtet. Wäre der Tele-
graphen Konzession die Sicherung der persischen An-
leihe für die Eitv. gefolgt, dann würde man fich aller^
dings im Glücke wissen. Aber die Sache liegt umge
kehrt. Dazu kommt ein weiteres Moment. Während
nämlich ^- um nur ein Beispiel anzuführeu — kürz-
lich ans Lodz gemeldet wnrde, daß verschiedene dortige
Firmen ihre Agenten nach Perfien gesendet hatten,
fehlt es bei den britifchen Kaufleuten anch an Eifer,
der an die verheißenen Telegraphenlinien anknüpfen

Feuilleton.
^ Hwei wahre Tigergeschichten.

, .̂ !>t / ^ " ^ a t y ü u t n a im .Cornhill.Magazme..
2 ^ ^ " b e n schon Säu'angengeschichten, Hunde«
! l °^ t^ ' '"^beschichten, natürlich auch Papagei»
l i ^ ! , ^ " t i aber mir ist nicht bekannt, daß
'ii/>l!d lut"r von unbezweiselbarer Wahrheits-
^ A c l n ^ ."lblikum wirkliche, ehrliche, wahrhaftige
^ ^ s t i n " berichtet habe. Null, alle meine
H ^i't n, - ' ^ " öcmu überein, daß ich nie eine. Un,
^ ' b"5 l Ä ^ " c h l . vea-h^tet oder sonst gefördert

l ^ ^ l c / / ' ^ / seit ich den Kinderschuhen entwachsen
ül'l " Kos ) ^ u n t vor diesem Wendepunkte in
V ^ ' l i n ? verhalten hat, entzieht sich ihrer Be-
^ ü)r^ " l "Ue Halle geht ihre Meinung dahin,
" l - i ^ r i l ^ "^ssen5 nnd ihrer Ueberzeugung nach

schuldig gemacht habe. ja daß ich,
? 0l^" Washington, es gar nicht sertig brächte,

'̂ >ü ^ '"llch zu lügen, selbst wenn ich wollte . . .
>!^! i^^'Uler Bekannten war ein alter „Shikari"
>>>, ''dy^ ^' "er machen Strauß mit den Königs-

ansgefochten hatte lind oft nur
>>i^in^ ) ? ^ ^ren grimmem Gebisse entronnen
^ ^ ' k r ! " " Abends ging er, er hatte gerade
^ ^ z u i n ^ " ' ' mit einen, halben Dutzend seiner
^z?> r i ^ ^ isch^ S ^ hatten sich ein einige hun-
'̂ >i ^'r c, entferntes sslüßchen ausgesucht, dessen

^ >v.,l '' b"5 nndet-e hügelig und dicht l,e>
Auch befand sich hart huttvr dem he-

wachsenen Iiser ein Dschnngel. Die Angler saßeil der
Reihe nach immer zehn Schritte auseinander auf dem
flachen Ufer, und jeder hatte vorsichtshalber für
etwaige Störenfriede ein geladenes Gewehr neben
sich. Nun machte unser ^rennd, der der eine ^'lügel-
mann war, recht schlechte Geschäfte bei seiner Fischerei.
Der Arm tat ihn: weh und so legte er die Angelrute
für einen Augenblick zur Seite, um aus der sseld-
flafche einen'Trostschluck zu nehmeil. W'ihrend er
diesen Vorsatz znr Ansführnng brachte, hörte er ein
Plätschern im Wasser und beim Hinblicken sah er, daß
seine Angelrnte wie eine Nennyacht auf dessen Ober-
fläche dahin schwamm. Augenscheinlich hatte ein
Vierzigpfünder angebissen, und ein solcher Fang war
schon eine kleine Extra-Anstrengnng wert. Somit
sprang er ins Wasser und schwamm seiner Nute nach.
Als er sie beinahe, hart am anderen Ufer, erreicht
hatte, ließ sich ein entsetzliäM Gebnill hören, ein Tiger
stürzte sich aus dem Busche auf den Schwimmer und
war mit ihm verschwunden, ehe die erschrockenen Ge-
führten auch nur einen Dinger zu feiner Hilfe rühren
tonnten. Der Slükari war zunächst durch den Anfall
des Tigers leicht betäubt worden. Als er nach einigeil
Minuten wieder zum Bewußtsein kam. fand er sich
liegend auf dem Rücken des Raubtieres, das im vollen
Laufe dem Dschungel zustrebte. Zum Glück war ei-,
als ihn der Tiger beim Arme, gerade über dem Ellen»
bogeil, gefaßt hatte, nicht bedeutend verletzt worden.
Da lag er nnn vollständig hilflos. Was follte er tun?
Jede Bewegung würde die Saä>e nur schlimmer ge-
macht haben. So hielt er sich vollkommen ruhig nnd
schloß die Augen, a!5 ob er tot wäre. Vielleicht dachte

e». all sein glückliches Heim, an seine ^rau und Kinder.
Was würden ihre Gefühle sein, wenn die Kameraden
die Schreckensnachi-icht brächten?

Bald hatte der Tiger sein Lager erreicht, das
weiter nichts als eine am ssuße eines hohen Baumes
in den Sand gescharrte Vertiefung war. Der Tiger
schüttelte ihn ab, schob ihn da hinein und bedeckte ihn
lose mit Sand. Glücklicherweise war der Shikari mit
dem Gesichte nach oben zn liegen gekommen, denn
jonsl hätte er nur die Wahl gehabt zwischen dem Tode.
dei Erstickens oder dem dnrch die Klanen der Bestie,
sobald er gewagt hätte, sich zn bewegeil. So konnte
er doch leise atmen und ab und zu unter den Augen»
lidern hervorblinzeln. Nachdem der Tiger mit dieser
teilweisen Beerdigung fertig war, rannte er einige
Schritte fort, kehrte aber, wie von einem Plötzlichen
Mißiranen befallen, gleich wieder um. Da er nichts
Verdächligeo wahrnahm, lief er wieder fort, kehrte
aber, um ganz sicher zu sein, nochmals zurück. Das
wiederholte er mehrereniale, bis er mdlich, völlig be»
ruhigt, seinen weiteren Geschäfteil nachging. Nach
einigen Minuten langen ^warten«« sprang unser
^l ' i l 'ari ails, erkletterte den gerade nebeil dem Lager
blsiiidliäien Baum und verbarg sich, so gut er konnte,
in dessen Laub. Lange branchte, er auf die Entwickelung
der Dinge nicht zu warten, denn bald lehrte der Tiger
zurück, diesmal begleitet von einer Tigm-in und ein
Paar jungen. Augenfcheinlich hatte er es als an-
ställdig denkender Gatte und Vater verschiualit sni»
allein und verstohlen gütlich zu tun. Lustt« t "U" l .
buckelnd, kamen sie im Vm^''ch"wckc' des s lc - " " " t, -
5en 5e''t»,alile5 l,emn<n'sl'rm,ae" " "5 ' ' " ' ^ " "n
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würde. Es steht, wie früher in China; es fehlt an der
Lust des Handels, der Regierung zu folgen, an einen:
energischen Streben seinerfeits, wo möglich selbst in
die Front zu kommen. So lange das nicht anders
wird, wird auch die, Telegraphen°Konzefsion nur ein
vereinzelter Vorposten-Erfolg bleiben. Man erhofft
hier allerdings noch vieles von dein Besuche des
Schahs; es ist jedoch nicht Zu übersehen, daß er uach
London erst nach dem Besuche verschiedener anderer
Negiern ngszentren kommt. Es ist ganz zweifellos,
daß man in Betreff des „mittleren Ostens" hier recht
schwere Sorgen hat, und die Auslassungen der kon-
tinentalen Presse über den „Sieg der britischen Diplo-
matie" haben hier nur Achselzucken hervorgerufen.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h . 17. April.

Wie die „Neue Freie Presse" berichtet, sind zwi-
schen der Negierung und der D e u t s c h e n V o l k s -
P a r t e i bereits Verhandlungen eingeleitet worden.

Die christl ich » s o z i a l e Vereinigung hat
einen Befchluß gefaßt, in welclMl sie „ihr Bedauern
darüber ausspricht, daß die D e n t f c h e V o l t s -
p a r t e i ohne irgendeinen berechtigten Grund aus
der deutschen Obmänner-Konferenz ausgetreten ist
und dadurch das letzte Band, welches die dentsä>en
Abgeordneten zum Schutze der nationalen Interest«!
einigte, zerschnitten hat.

Die Abberufung des f e r b i s c h e n V e r t r e -
t e r s i n S o f i a , Herrn I . G j a j a , wird als eine
Folge der vollständigen Täuschung bezeichnet, der er
sich bezüglich der Möglichkeit eines serbisch-bulgari-
schen Einvernehmens, gleichsam, mit Allsschluß des
mazedonischen Gebietes, nnf welchem die beiden
Staaten sich als. feindliche Konkurrenten gegenüber-
stehen, hingab. Es sei natürlich, daß sich die serbische
Negierung, als die Firmilian-Frage die Haltlosigkeit
der ganz auf diefe Grundlage gestellten Tätigkeit
Giajas schlagend erwies, bemüssigt sah, ihn abzu-
berufen. I n Sofia wird diese Desavouieruug Gjnjas
als Beweis dafür augeführt, daß die Verbrüderung
der beiden Nnchbnmationen derzeit — selbst unter
dem Drncke mächtiger Förderung — ganz ans-
geschlossen ist. Iovan Gjajas Tätigkeit habe sich übri-
geus, obwohl sie auf den Anschluß Bulgariens und
Serbiens gerichtet war, in Sofia keiner besonderen
Sympathien und geringen Vertrauens erfreut. Es
verlautet, daß bis auf Weiteies ein u l l a r ^ l l 'M'uiros
dle Geschäfte der diplomatischen Agentie in Sofia
f'chren werde.

Nach einer Meldung aus Nom gewinnt der An-
ficht der dortigen politischen Kreise zufolge die Even-
tualität an Wahrscheinlichkeit, daß znr Entscheidung
der zwischen I t a l i e n und der S c h w e i z ent-
standenen Meinungsverschiedenheit der ständige inter-
nationale Schiedsgerichtshof im H a a g angerufen
werden wird. Die italienische Presse fährt fm-t, die
Aeußerungen, welche der schweizerische Gesandte,
Dr. Carlin, gegenüber Vertretern römischer Blätter
über den Konflikt gemacht hat, einer sä>irfen Kntik
zu unterziehen. Der Tadel, den das Auftreten des
Herrn Earlin auch in der italienischen Negierung uahe
sttchenden Organen erfährt, läßt die Verstimmung der
maßgebenden Kreise erkennen und man nimmt an,
daß er, möge der Konflikt in welcher Weise immer bei-

gelegt werden, jedenfalls durch einen anderen Diplo.
maten ersetzt werden wird.

Nach einer Meldung aus Sofia soll der Groß-
bczier dem diplomatischen Agenten Bulgariens in
Konstanlinopel, Herrn G e 8 o v , nahegelegt haben,
in der Angelegenheit F i r m i l i a n ein Auskunfts»
mitte! zu finden, durch das weder das für die Be«
stätigung Firmilians eintretende St . Petersburger
Kabinett verletzt, noch die Interessen Bulgariens ge-
schädigt werden würden. Man meint daher, daß eine
Vertagung der Eutscheiduug in Aussicht genommen
sei. Tie verlängerte Anwesenheit des bulgarischen M i -
nisterpräsidenten Dr. D a n e v in St . Petersburg
wird vornehmlich mit dieser Frage erklärt, auf deren
Lösung die Bulgaren das größte Gewicht legen. I n
bulgarischen Negienmgskreisen gibt man dem leb-
haftesten Erstannen darüber Ausdruck, daß gerade zu
dem Zeitpuukte, da die am Balkanfneden meistbetei-
ligten Großmächte Bulgarien zu strengen Maß-
nahmen gegen die mazedonifck)e Agitation veranlassen
und die Erhaltung der Nnhe als Ziel ihrer Ballan°
Politik proklamieren, die aufregende Frage der Be-
stätigung Firmilians aufgeworfen wurde.

Die Veröffentlichung des M a n d s c h u r e i -
V e r t r a g e s zwischen Ehina uud Nußlaud veranlaßt
das „Fremdenblatt" zur Bemerkung, daß die Mau>
dschurei nach wie vor im Bereiä>e der Macht Nnßlands
stehe, schon die geographische Lage. bringe dies mit
sich; aber die rnssische Politik sei gemäßigt genug, um,
sc lauge sie es niäit unbedingt nötig hält, von ihrer
Macht keinen Gebrauch zu maclM. Das loyale Ver°
halten der Petersburger Negierung sei in Peking si°
cherlich um so dankbarer aufgenommen worden, als
dadurch eine Verlegenheit beseitigt wurde, die speziell
der Dynastie leicht unbequem werden tonnte. Die cus»
fische Negierung tne nun das ihrige, um die vollstän-
dige Pazifizierung OstasienS zu erleichtern.

Tagesneuigteiten.
— ( E i n e h e i t l e F r a g e ) , die in Spanien lebhaft

diskutiert wird, hat sich für die bevorstehende Krönung
Alfons X l l l . erhoben: Die am 17. Ma i stattfindende
Krönung fällt gerade auf den Tag vor Pfingsten, der für die
itatholitcn ein Fasttag ist. Als die Königin-Negentin Marie
Christine bei den Vorbereitungen zur Krönung das bemerlte,
ncriet sie, wie ein sranzösisckM Blatt erzählt, in große Ver-
legenheit, denn das offizielle Programm hatte gerade für den
Abend de6 17. Ma i ein großes Nanlett im Schlosse zu Ehren
der fremden Fürsten und Gesandten vorgesehen. Nun is: es
nicht leicht, ein Galadincr zu geben, das nur aus Fasten-
speisen besteht, und anderseits geht es nicht, die fremden Ver-
treter, die nicht Katholiken sind, fasten Zu lassen. Marie
Christine entschloß sich also, sich an den Papst zu wenden,
und ihn durch Vermittlung des apostolischen Gesandten bitten
zu lassen, ihr in Anbetracht der Feierlichkeit des Umstandes
eine Dispens zu gewähren, damit sie am 17. Mai ihren er-
lauchten Gästen ein Diner anbieten lann, das aus Fasten-
und Fleischspeisen besteht. Msgr. Ninalbini hat auch leinen
Augenblick gezögert, sich zum Dolmetscher des Wunsches der
Königin bei dein päpstlichen Stuhle zu mackM, der zweifel-
los bei dem Paten Alfons' X I I I . nicht auf Schwierigleiten
stchen wird.

— ( P r ä s i d e n t R o o s e v e l t u n d de r G r i z z i-
b ä r.) Präsident Roosevelt schildert in einem Vuche eine
Begegnung mit einem Grizzlibären also: Als ich ihn an-
geschossen hatte, wandte er sich gegen nach. das Blut troff
aus seiner Schnauze und seine Augen glühten, wie Kohlen

aus dem Dunkeln. Ich blieb stehen, zielte nach ^ ^
Fleck auf der Schulter und traf in die HeM^ " ^ r̂ '
Wutgeheul stürzte die Bestie mit offenen K'NNw" ^
uärts. Ich jagte ihr eine weiter Kugel in die V " ' ! ^ 5
ober nicht getroffen zu haben, da der Bär lveiter I> ^
war fast vor mir, als ihm eine weitere Kugel die.l ,̂  ^
zerschmetterte. I m Augenblicke des Schusses " " F
Seite gesprungen, und als sich der Rauch v e r z o g " ^ , ü
ich, wie der Bär mit der Tatze nach mir schlagt ^
verfehlte mich aber, brach zu Boden und vc t t " " " ' ^ ,
meiner drei ersten Kugeln hatte ihm eine totlichc ^ "
gebracht. . >^

— ( E i n o r i g i n e l l e r G a u n e r s t l e H f f !
einigen Tagen wurde in einem Hotel auf der ^ ' ^ ^
sttahe in Wien ein Gaunerstreich verübt, be' > ^ slft
originelle Art und Weise, in welcher der Hot^ > ^
Flucht bewcrtsielligtc. besonderes Aufsehen heivo""'' ^
Nacht vom 10. Apri l wurden in dem betreffenden ^ ^
Pajsagier, dem Ingenieur Gustav Heinzmann. ^ /
dungsstiicke. die er zur Reinigung vor seiner Z ' ^ ^ Z ^ "
gehängt hatte, gestohlen. Der Gauner hatte sich ^ M jl''
am Abend vorher ins Hotel geschlichen. Gegen ? ^ ?.
llopfte es laut an die Türe eines Zimmers,.'" ^
Bursche mehrerer im Hotel bequartierten O f ^ ' " l l /
Eine Stimme schrie bon außen: „Der Herr H"^„ , n ^
lrant. schnell einen Arzt!" Der da llopfte. war " ' " ^
als der Kleiderdieb. Er wollte den Tag nicht «m V ^
warten, da er dann die Entdeckung befürchten w H F
unbemerkt entschlüpfen <̂u lönnen, hatte er d M ^ " jjiö
ncxeAnslunfismittel gewählt. Wie er oorausgcsty"' ,iF'
im Vnrschcnzimmer große Aufregung. Alle bei " ^
dienende Burschen schlüpften schnell in die " " ^ ^
zum Portier, ließen sich das Tor öffnen und !'«,"' f F
Arzt. Und in dieser Aufregung entlam auch " " , ' <F'
der Dieb. Doch lange sollte er" die Freiheit " ' ^ H l , f
(5r wurde in einem Hotel in der Leopoldstabi v e ^ ^ i
er sich eben wieder in dos ««versperrte Zinnner " ' he^
giers eingeschlichen hatte. Der Gauner ist seiner " ' ^ '
durch sechs Jahre in einer Irrenanstalt in Budapll
und erst i.n Vorjahre als geheilt entlassen wor«"' ^

— ( D i e r o l e n D o m i n o s . ) AIs l u H ^
Montcbello, der Vertreter Frankreichs am Z a r e n y ^ ^
der regelmäßig entwickelten Pracht und der vorney ^
berühmtes allwinterliches Tanzfest gab. fanden 1 ' " ^ ^
Zar und die Zarin ein. M i t ihrem Eintritie ' " ^ ^
Inisch geschmückten Säle begann der Tanz! ^ ^ g e , ^
hielt inzwischen Cercle ab. M i t einem jähen ^cy ^
das fröhliche Treiben ins Stocken: Höflinge " " ^
Diplomaten erbleichten. Wie aus dem Ä^en v ^ ,
standen zwischen den tanzenden Paaren sechs " ' <zM
das Gesicht mit schwarzen Masken verhnM' ^ M
ringsum! Sechs Dominos auf einem off's"..^ Md i>
und obendrein rote Dominos! Einen Augends > ? ^ ,
wie versteinert vor Schrecken. Waren das ' ^ ^ r ^
Vcrschwörung? Was würbe werden? Mehr °ls l F '
begann es duntel vor den Augen zu werden, un ^
einem Diplomaten schlotterten die Knie. Der ^ ^ „ . ^
bello aber rang die Hände: .7o n« eowiirlwas ^ s l
ä« w u t ! Indes schienen die sechs Dominos, ^ i , ^ l
unter die Anwesenden mischten, mit diesen >l . ^ ^
vertraut, also wenigstens von guter Familie " , ^ s /
— so schreibt man der „Tgl. Rösch." ^ . s ^ N M " A
löpfigen alten Beamten vertraulich auf die SW ^ ü ^
ihn beim Namen und erinnerte ihn an.^le . ^ .̂
Liebesabenteuer; ein anderer raunte ' " ^s s ^
üppigen Fürstin Worte, die sie bis zur Spitze ^ ^
Ausschnittes erröten machten; ein dritter ^ " ' ^ ! '
Dame ein paar Schritte beiseite, nm sie - ^ ^ " ^ . ^ s'.</
n.ii aller Feierlichkeit vorzustellen. Da beiuW ^ ^
Gäste allmählich; ja sie begannen, das Zarenpa« ^ ^
genommen, sich königlich zu unterhalten, den ,^e>
Dominos zeigten nicht nur Geist,

Tafel leer! Ein Jammer, wie er da um die entgangene
Mahlzeit sich erhob, war im ganzen Tierreich noch
nicht gehört worden. So ausdrucksvoll waren die
Tiger i l l ihrem Lamento, daß der Shikari förmlich
Gewissensbisse fühlte, die. armen Tiere um den sailer
verdienten Lohn gebracht zu haben, und beinahe sein
Unrecht wieder gut genlacht hätte. Von einer der-
artigen übermäßigen Großmut hielt ihn aber doch der
Gedanke an seine eigene Familie ab, deren Anspruch
cms ihn denn doch der höhere war. Auf alle Fälle blieb
er die Nacht über auf dem Vnuine, denn es wäre zu
riskiert gewesen, sich iu die Finsternis hinab zu
wagen. Am nächsten Morgen, als die Luft rein war,
eilte er heim und versetzte sich damit in die Lage, mir
diese wahre Geschichte erzählen zu können. —

Meine zweite Geschichte ist auch uicht übel; sie
trug sich folgendermaßen zu:

Gerade am Nande eines indische,: Dorfes befand
sich ein „Iheel". Ein ..Iheel" ist ein fcharfer Ein»
schnitt zwischen zwei Hügeln, der im Sommer völlig
trocken, während der Negenzeit aber zum Ueberlaufen
rol l ist. Dieser „Iheel" lag hart an einem kleinen
Flusse, einem der Nebellflüsse des Ganges. So oft der
Fluß nun über seine Ufer trnt, was regelmäßig in der
Regellzeit geschah, wurde er eius mit deiu „Iheel"
lllld diese Gelegenheit pflegten seine Bewohner zu bê
nutzen, jenem gelegentlich eine Visite abzustatten. Nun
begab sich mies Abends ein Dorfinsasse an den ^,heel,
um eine Waschung in ihm vorzunehmen. Er mag sie
wohl nötig gehabt haben; die Geschichte schweigt aber
über diesen Umstand, und ich bin daher nicht in der
Lage, seinen wirklichen Grund meiner wahrheits.

getreuen Erzählung einzuverleiben. Warum immer,
er nahm seine Waschung vor, obgleich das Wasser recht,
recht trübe wnr. Ais an den Hals watete er hinein und
tummelte sich in ihm nach Herzenslust. Nul l hatte sich
ein Tiger, der ihn voll, einem der beiden Hügel bei
dieser Beschäftigung bemerkt hatte, unhörbar an ihn
augepürfcht. Als er nahe genug war, holte er zum
Sprunge auf fcino Beute aus. Aber es kam anders.
Der Tiger war kein, Mathematiker; in seiner Schul°
zeit hatte er offenbar das Gefetz der mechanischen
Üraftentwiclelung uicht genügend studiert. Er hatte
nicht in Betracht gezogen, daß sein Standpunkt bc°
deutend höher war als der seines Opfers und daß die
von ihm für den Sprung aufgewendete Nraft, die
ihn in der Horizontalen gerade an sein Ae l gebracht
haben würde, unter so bewandten Umständen ihn über
dieses hinaustrageu müsse; er sprang demznfolge etwa
10 Fuß über den Badenden hinaus.

Nun fügte es der Zufall, daß von der anderen
Seite des Iheiel em Alligator den Dorfbewohner ebeu-
falls bemerkt und sich ihm, da ohnehin seine Essens-
stunde um diese Zeit fiel, uuter dem Wasser genähett
hatte. Als er glaubte, er sei mm uahe. genug au ihn
herangekommen — sehen konnte er eben nicht ordent-
lich des schmutzigen Wassers wegen — höi-te er v lö>
lich gerade vor sich einen tüchtigen Plumpser nnd in
der Meinung, dieser rühre von dem Badendell her,
der slch vor den. Verlassen des Wassers noch einmal
ordentlich bewegen wolle, schoß er vorwärts und er«
schnappte — eine Tigerpfote!

Als der Badende den Tiger ins Wasser springen
sdh, hätte ihn vor Schreck fast der Schlag getroffen.

Dann begriff er nicht, warum diefer ^ h M ^
wendete und auf ihn stürzte. Was konnte ? i,
de,bare, untigerliche Verfahren b e d e " ^ ^
n arum, um Himmelswillen, hielt der ^^c^>
schauerlichem Geheul fortwährend die owe ^
das Wasser und führte mit der ander» ^ , ,
Schläge? ttud was das
Wasser begaun sich rot zu färben. ^ " ^ ' ^
tauchte der mächtige Schwauz eines - l"w ^ >"?/''
vor dem Tiger, dessen Gebaren und ^ " ' tzt^'
weile immer wütender geworden war, cini^, ^ ^
dem Badenden die Sache klar; er f l ^ i / , 'Zi<^
erkletterte den nächsten Baum. Als er s'"1" , - ^
befand, wäre er bei dem Gedanken an , ^O'!',/
Gefahr, der er soeben mit knapper Not ^'" ^ b ^
am liebsteil in Ohnmacht gefallen: dann ^ „B '
er, mit allen Kräften seine fünf Sinne ö ^ , ^
halteil und abzuwarten, wie die Sache ^ f ^ b ^ , /

Die Absicht des Alligators war ^ ^ ,,<
Tiger uuter das Wasser zu ziehen und s ^ ^ ^
wofür er sich mit ganzer Macht ins 8 " ^ ^
Tiger verstand diesen wohlwollenden p̂ ^ ^ ,. !̂
aber ;u vereiteln, indem er die SchluN'3,^ ŝ> ^
tors mit seiner freien Tatze bearbeitete. » ^ b ^
skrn wollte, daß sich besagte Schn"^ h ie t^
Wasser befand und folglich seine T"V^ ^ 5 ,
dieses viel von ihrer Wirksamkeit " " ' l , " ^ 5 " ' ^
nach wurden seine Bewegungeil schw^/ljch l ^ .
schwand er ganz' von der Oberfläche ^'^, s l ^
eine lnrze Weile mit Blasen bedeckte. ^
Tage hatte der Migator jedenfalls
Abendmahl. l
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^txzu m ,f" '»wnsten Vorgängen in der Hosgesellschaft.;
l̂inae s'^^ erntete einer der geheimnisvollen Ein-

^lie ^ ' , / " " er einen jungen Fürsten, der sich der Diplo-
^tln!ji^, ^ ! hatte und vor mehreren Monaten irgend-
^ N Voi- s " ' " zugeteilt war, an der Hand ^u seinem
" " »"ist m ^ " ' ^ ' " Minister, hinzog und ihn in oller
^"°ch»!H, ^'' ^ " ^ ^ doch belannt. das; der junge Mann
^n>al!?, , " ' " t 'Ü befunden hatte, sich auch nur ei» ein-
!^" " tn > ^' 'üfterium einzufinden! Unvermutet, wie sie
°°»ttlf e« " ' verschwanden die Dominos wieder. Indes
Mi i l l i , "'cht ^nge, bis das sie umgebende Geheimnis
l̂ sien sss'l ^ " ' " ^ wurde bald betannt. dah sie in drei
' ba lam ^ " ' ^ " " ' eine Kavalleriebebeäung folgte.
>°lgtt , ^ ^ ^ denn an den Tag. baß der Grohfiirst-Thron-
!°"̂ Uchar ^ ""deren Großfürsten und dem Erbprinzen

' Vtltl's ^cl)"z verübt hatte. Co berichtet wenigstens
, ""urger Vertreter des ..Stampa" seinem Blatte.

- '"lib l, - ' ^ ädchen in i t d r e i F ü ß e n.) Aus Mos-
Mt bus w ^ ^ ' I " ^ r Moslauer ärztlichen Gesellschaft
Üblich f j . lngl ied Dr. Egis ein phänomenales ttind vor,
?̂ >vcich3 . ' fahriges Mädchen mit drei Füßen. Der dritte

"ll bc5 z> °" ^ " " ^ " ^ ^ ^ " " b . Da hieburch der Schwer-
^> »ocn,„i l " 6 verschoben ist. so geht dos Kind auf den
> ^ . ' " e n F i . ^ n ziemlich schlecht. Die Eltern des

^ei„c ^""bri lsarbeiter und wollen den dritten Fuß
-^.sf^lngische Amputation entfernen lassen.

^ bez ^ " / u ° u f P i o b e.) Heuer ist für das Familien-
!M g<tiet ^ 3le>ul)orl ein eigentümliches Institut in-
^ d^ ^ - Das neue Gesetz führt nämlich als erlaubte
^ a b c i ! > ^ ^ ^ " " a . den vor zwei Zeugen und einem
,'tzht!ch,,'̂ ossenen schriftlichen Privatvertrag ein. wenn
>big ,^Ut"den es nicht unterlassen, den notariell be-
' ^chm. ^ ^ ? binnen sechs Monaten vom Tage seiner
,^ '^N i, ^ beim Stadtschreider zur Registrierung ein-
^ z t f u ^ , " l a s s < u sie es. dann eriennt das Gesetz leine
Ä ^ e i s . - ^ a l e Eheschließung an. Alle haben es auf
! Ut lz il>'" ° " Hand. e.ne „provisorische" El)e einzugehen:
)'^ Nonl " ' > ! ° lassen sse vor Ablauf von sechs Monaten
!3<s°u l 'm Nathause registrieren; gefällt es ihnen
^ ^ ^ s>e auseinander.

^ la i . ^^ Proviuzial-Nachrichten.
^ l l l z u ^ l s u t t a l Nachr ich ten. ) M i t dem Abend-
^ t ^ ' n s< l<^lein Seine Exzellenz Ferdinand Freiherr
g le ich ^ "b lomiur d,>r Deutschen Ritter-Ordens-Vallei
iüV'egk// ^^ / "gelo in inen und im Hotel ..Stadt Wien"

-liieft ^ c f .^ ' selben Hotel ist der rumänische Konsul
«,„ ^- , ^ " e n l e t r i o abgestiegen.
»^>en i ^ F r a g e d e r E i s e n b a h n - W e r t -
^c>ts<il!' ^ ° i b a c h ) wird des weiteren gemeldet: Die
K? ^iira" .^"dneten D''. P I o j und Dr. T a v i; a r mit
l,5 ' von ^ ' " ^ H r i b a r haben beim Eisenbahnministn
,^^>in v, /" ' ^ e l vorgesprochen, um ihm die Neiück-
F,Httls.?. ^°"beshaupistadt Laibach bei der Errichtung
??tec e .. s" ^ " l. l. Staatsbahnen zu empfehlen. Der
,i "lte ih> kl'"« die Abordnung auf das wohlwollendste und
^ " N q ,̂  Zusicherung, die gestellte Bitte eingehend in
üs bahnn,- -?"' 2" wollen. Nach den Intentionen des
^ ! < i ^ ' w i u m s soll die in Laibach bestehende, ganz
-üM'llel . ^ lMlswer ls tät te zu einer Velriebswerlstätte
- 'tL ^ p'°"den. welcher die Instandhaltung des Fahr-
! „ > Etaat " ° ^ " ^ " " d Wagen der in Laibach einmün-
!tt ^rft«. ^ " "d Lolalbahnlinien zugewiesen würde. Die-
°«ze^ ' "W bis 400 Arbeiter beschäftigen. Auch die
!̂» t Ah " 'Ma l iung des Üaibacl)er Südbahnhofes wurde

!,-,' cinf >>!, , 'U"3 zur Sprache gebracht und die Bitte ge-
il ^ der ^elchleunigte Msarbeilung des Detailprojeltes
' ? ^'' auH ^"b'lge'scllschaft einzuwirken. Der Minister
^ ^ l As s " ?rage, bei welcher jedoch die finanzielle

^ t t l 7 , llchaft ẑch^ übersehen lverbtn tonne, sein
^ ^. ^ "zuwenden.
^ ° t m ' < ^ ° " 3 e r E r z b i s c h o f s f r a g e . ) Nie
'°n ^>lati / Hort. wird die Ernennung des derzeitigen
' ^ « t z i>, ">'d Propstes Msgr. J o r d a n zum Erzbischof
« ^ eingelveihten Kreisen als wahrscheinlichst be-

— ( P o s t a m t l i c h e s . ) Zufolge Mitteilung der l . t.
Post- und TelegrapyenDirettiou in Trieft gelangte mit dem
17. d. M . der Landbliefträgcrbienst für den Bestellbezirl
dee Postamtes Haselbach bei Gurtfeld zur Einführung. Der
Landbriefträgtr wird jeden Sonntag. Dienstag, Donnerstag
und Samstag um 10 Uhr 10 Minuten vormittags von Hasel-
bach abgehen, nach der Neihe die Ortschaften Beni^e, Ober-
dorf, Großdors, Klein ^ Poblog. Gerschelschenborf. Groh-
Pldlog. Iel^.e, Gorica, Drnuvo, Mrlvice und Brege besuche»
l.nd unl 4 Uhr 15 Minuten nachmittags wieder in Haselbach
eintreffen. I n Groß-Podlog wird ein Blieflasten aufgestellt
'vecden. —c.

— ( V e r ä n d e r u n g e n i n d e i L a i b a c h e r D i ö -
Z c s e.) Auf die Pfarre Presser wuibe Heir Matthias G e i -
z i n , Pfarrer in Fara bei Kostel, präsentiert. — Herr Jo-
hann G o d e c , Pfarradministrator in Lipoglav, wurde gê
stern auf die dortige Pfarre installiert.

— ( P r o g r a m m der 2 5 j ä h r i g e n G r ü n -
d u n g s f e i e r de r L a i b a c h e r S t u d e n t e n - u n d
V o l l s t ü ch e), >velcl)e übermorgen in den oberen Saal-
lotalitäten der alten Schießstättc unter Mitwirkung der
Musiltapelle des Infanterie - Ncgiments Nr. 27 stattfindet:
1.) Musitpwce. Wagner: „Kaiser Franz Iosef"-Marsch.
2.) Fest-Prolog von Nataly von Eschstruth (verfaßt und
glwidmet den» Laibacher Studenten- und Vollsliichen-
Vereine) gesprochen von Fr l . Paula von N a d i c v. ^.) Fest-
rede, gehalten vom Obmanne Herrn August D r e l s e.
4.) Danlrede des Studierend^!! der V I N . Gymnasialtlnsse,
Herrn Nudolf E st. 5.) Gesangspiöce: Die Ehre Gottes,
von L. van Beethoven, vorgetragen von Studierenden. —
Fest-Bespeisung der täglichen Gäste. — Konzert der l. t.
Mi l i tär Kapelle: 1.) Preis: O du mein Oesterreich! Maisch.
2.) Kleiber: Fest-Ouverturc. 3.) Ehristoph: Luftschlösser.
Walzer. 4.) Absenger: S ' Kohlröserl. Lied für Flügell>oin-
Solo. 5.) Rezet: ,.Ainalien"-Polta mazur. (i.) Komzül:
Aus der Zeil der jungen Liebe. Potpourri. — Pause. —
7.) Ziehr«: Auberl lomin! Walzer aus der Operette: Die
drei Wünsche. 8.) Bilse: Die beiden Grasmücken. Konzert-
Polla für zwei Piccolo. 9.) Strobl : Nähmaschinen, Polka
fran^aise. 10.) Millöcter: 3ieminiszenzen aus der Operette:
Der Vizeadmiral. 11.) Fuöi l : Einzug der Gladiatoren, Kon-
zcrt-Marsch. 12.) Arhr: Militär-Galopp. — Beginn der
Ftstfeicr: 11 Uhr vormittags. Entree frei.

— ( E h r u n g.) Gestern mittags 12 Uhr erschien eine
Deputation des Vereines der Laibacher Studenten- und
Volksküche, bestehend aus dem Obmanne Herrn August
D r e l s e , der Vorsteherin Frau Iosefine K o s , der Stell-
vertreterm Frau I . F l e i s c h m a n n , den Ausschuh-
damen Frau Dr. Franja T a v ö a r und Fräulein Anna
l l i o n c r . sowie den tätigen Damen Frau Julie M n o s
und Fräulein K e r s n i l in der Wohnung der seit dem
Bcstehcn des Voltstüchenvereines in demselben wirkenden
Auöschußdame Frau Hedwig v. R a d i c s . um derselben
eine sinnig ausgewählte Ehrengabe in Form eines geschmack-
vollen Blumenkorbes, il l welchem sich ein schönes Schreibzeug
aus Bronze mit eingravierter Widmung nebst vergoldeter
Feder befand, und eine Dankadresse in kalligraphischer Aus-
führung zu überreichen. Den Wortlaut der vom gesamten
Ausschüsse unterfertigten Adresse trug das Ausschußmitglied
Fräulein Anna N o n e r alo Absprache an Frau von
Nadics vor.

— ( B e a m t e n v e r e i n . ) Wie uns mitgeteilt wird.
findet die diesjährige ordentliche Lokal- und Konsortial.
Versammlung m o r ' g e u abends um 7 Uhr (Präzise) m
Hafners Vierhalle. Petersstraße, statt. — Zur Beschluß-
fähigteit ist das Erscheinen von mindestens 30 Vereins-
n.itgliedein notwendig.

— ( V e r c i nZ wcsen. ) Vor kurzem wurde in der
Pfarre Neudegg ein Verein ins Leben gerufen, der den Zwpcl
verfolgt, seinen Mitgliedern durch Lektüre von Zeitschriften,
gemeinnützigen Büchern und durch populär gehalten« Vor-
iräge geistige Zerstreuung zu bieten und den Wissenslreis zu
erweitern. Der erlvähnte Verein führt den Namen X a w -
Il»ko i-udl'LiQväino äi-uätvo. und seine Statuten sind
bereits genehmigt worden. — Der Verein verfügt auch üb«
einen Tamburaschenchor, dem eine gröhere Zahl von Iüng-

lingen angehört; schon zu wiederholtenmalen trat der Chor
öffentlich auf, und erntete, dank den eifrigen Bemühungen
stines Leiters und dem fleißigen Ueben der jungen Musiker,
nichlichen Beifall. 8.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n ge n.) Die Bezirks«
lrantcnlafse in L i t l a i hält am 20. d. M . um 1 Uhr nach«
mittags im Gasthause „Zur Post" in Grazdorf bei Littai
ihre Generalversammlung mit der üblichen Tagesordnung
ab. Sollte hiezu nicht eine genügende Anzahl von Delegierten,
i nd Vertretern erscheinen, so wird um 2 Uhr, ohne Rücksicht
auf die Zahl der Erschienenen, eine zweite Generalversamm-
lung abgehalten werden. — Am gleictM Tage um 4 Uhr
nachmittags findet die ordentliche Generalversammlung des
T r e f f e n e r Spar- und Vorschußvereines statt. — Der
Unterlrainer Kelleiwirtschaftsuerein in R u d o l f s w e r t
hält Donneistag, den 24. d. M.. um 2 Uhr nachmittags im
Gasthaus«, des Herrn Winbischer in Kandia bei Rudolfs-
loclt feine Generalversammlung ab, auf deren Tagesordnung
sich auch ein Antrag des Vorstande» über die Herstellung des
Kellers befindet. — Die Generalversammlung des Vereines
der Radfahrer in Umlerlrain wirb am 26. d. M . in den
Brunner'schen Gastlolalitäten i» R u d o l f s w e r t abge-
halten werden.

— (U n t e r h a l t u n g.) Der Verein Duloi^'nko
l)l!V8lia ciru^lv«, in Rudolfswert veranstaltet morgen in den
('italnica-Üolaliläten ein Konzert mit Tanz. Anfcuvg 8 Uhr
abends. Eintr i t t frei. Besondere Einladungen werden nicht
ausgegeben. —o—

— ( L a i b a c h e r S p o r t v e r e i n.) Die in der letzten
Ausschußsitzung beschlossenen zlvei Tennisplätze weiden
diesertage in Angriff genommen' sie sollen am 1. Mai der
allgemeinen Benützung übergeben nxrden. Es stehen bann den
Sportsfreunden vier Plätze zur Virfügung. Ein Platz bleibt
für das Training zum großen Turnier im Ju l i , für das sich
schon lebl^altes Interesse kundgibt, reserbieit.

— (O b st b äu m e a u f b e m M o o r g r u n d e.) Wie
man uns mitteilt, wurden die Straßenränder in Ilovica auf
Kosten der Etadtgemeinde mit Obstoäumen bepflanzt.

— ( K r a n l e n b e w e g u n g i m K a i s e r F r a n z
I o s e f - S Pi t a l e i n G u r t f e l d) im Monate März
1902. Vom Monate Februar sind 17 männliche und 15 weib-
Nche, zusammen 32 Kranke verblieben. I m März wurden
29 männliche und 24 weibliche, zusammen 53 Personen cmf>
genommen. Die Summe der behandelten Kranken beträgt
somit 40 männliche und 39 weibliche, zusammen 85 Per-
sonen. Hievon wurden 27 männliche und 23 weibliche, zu-
sammen 50 Personen als geheilt. 3 männliche und 2 weib-
liche, zusammen 5 Personen als gebessert und 2 Mann als
ungeheilt aus der Behandlung entlassen. Zwei weibliche
Kranke sind gestorben. Die Summe des Abganges beträgt
32 männliche und 27 weibliche, zusammen 59 Personen. M i t
Ende März verblieben 14 männliche und 12 weibliche, zu-
sammen 26 Personen in der Behandlung. Die Summe aller
Verpflegstage beträgt 1006. die durchschnittliche Verpflegs«
tauer für einen Kranken 11 Tage. —c>.

— (G em e i n b e vo r st a n d s w a h l.) Bei der am
10. März vorgenommemn Neuwahl des Grmeindevorstandes
der Ortsgemeinbe Raöna wurden Josef Zajc, Besitzer in
(ü)roß-Ra5na, zum Gemcinoevorstel>er. Ignaz Vidic in
Groß'Naöna, Mart in Tom^w in Groß- Ra6na und Johann
Starc in Predole zu Gemeinderäten gewählt.

" ^ F e u e r s c h a d e n . ) Am 10. d. M . nachlnittagS
entstand, wie uns aus Adelsberg berichtet wird, auf der in
Vlac-no am Fuße des Iavornit gelegenen, den Besitzern von
Dorn gehörigen, mit Buchen- und Eichenstämmen bestockten
Hutweide ein Feuer, welches sich über eine Flacl)e von un-
gefähr 12 luv verbreitete und einen Schaden von 200 X ver-
ursachte. Auf der Brandstelle erschienen rasch drei Mann des
Gendarmerie-Postens St . Peter, dann die Qrtsinsassen aus
Dorn und der am Trojicaberge die Karstaufforstungs-
arbeiten leitende l. t. Forstwari V i twr Presl mit dem Ar.
beitspersonale. Unier der umsichtigen und energischen Leitung
bcs genannten Forsiwartes gelang es. das Feuer gegen Abend
vollständig zu dämpfen. — Der Brand dürste infolge Ab-
bilnnens des trockenen Grases durch einen Anteilbesitzer aus
Dorn entstanden sein. — ^

! ^ Hamburger Patriziertochter.
^ " ' »noderuen Hamburg von Orm«nos Gandor.

>5 ^ (8b. Fortsetzung.)

/ ^^>NÜ>" " " " " Viertelstunde, nnchdem ei in
!/ j . '"ld »?, ; . "be z„ (s.„^. ^m l lKuc l t hatte, erhob er
I ' " > ""Me Cchmöller, ihm in 5m5 anstoftende

, " ^ i s t <'
^ ^ l ) l ' ^ em Lulnp, Echmuttor!" sagte er ruhig.
>' ^ " ^ o l , ^ " ^ t e zuckte zusammen.
'i' ^ ) f ° r t ^ Sie dî > Papiere gestohlen?" fuhr
^ >̂  ^ ^^, "^.onu das; der Meedcr ^hnen seino letzte
î  k ̂ r ^ ""^l'rtrnttte, ist so sicher, wie das Amen

s,!' >t 5'^l,^ ^ preßte die Lippen fest aufeinander.
/ X i e Bi< "^ ' " ten Scharfsinne ilderschaute er so-
>s' ^ 3 1 , -??'"! und erkannte die Nutzlosigkeit

'̂  " ' < ^ rl)o '̂̂  ''^ "^mer Tlinte, Fräulein Gisela
ŝ  ^ d i / ' ^ ' n . ^ ' l l " ' Annne, Nachlasse, der uür als
^ >^s 'ch h >^'ben zufiel. Tao Patet, in dem die
l̂  ^<h^>N^^!" '^"t. lvar mit iVl'eeder̂ ' eingenliändi»

i^t i sl, ̂ >' '^ in Jahr nach meinem Tode meiner
^»o^ 'st l , ' ? ^^ " ' ' versehen. Da das Jahr noch

l̂,>>. s / t ^1 '"ich für berechtigt, die Papiere

„Berechtigt? Auch das jedenfalls vn-siegelte Paket
aufzubrechen und die Papiere zu lesen? Hm? Hielten
Sie sich auch dazu berechtigt?"

Schmoll er schwieg.
„Und weshalb wandteil Sie sich an Fräulein '̂ on

O..elen?"
„Weil sie nach meinem Dafürhalten das nächste

.-'techt hatte, den Inhal t der Aufzeichnungen kennen
zu lernen."

„VVl'Il. Aber dann hätten Sie ihr ja einfach die
Papiere einhändigen können! Das war doch das einzig
Nichtige!"

Schmöller hatte eine impertinente Antwort auf
den Lippen, aber seine Klugheit hielt dieselbe zurück.
Aus dem ganzen Hin und Her merkte er, daß Struth
mit der Goelcn in Verbindung stand und von dieser in
die Sachlage eingeweiht sei. Diese Wendung der Tinge
paßte zwar durchaus nicht in seine Pläne und Ab-
sichten, aber tlug, wie er war, wußte er sich mit der
Tatsacke abzufinden, um, wie die Dinge mm einmal
lagen, noch möglichst viele Vorteile für sich daraus
zu ziehen. ,. < .

„Ich lonnte il>r mmwglich ohne weiteres die wert°
volle,'/ Papiere einhändigen", antwortete er dem-
gemäß. „Vielleicht hätte sie das Ganze nicht einmal
ernst genommen. Deshalb hatte ich sie um eine Unter,
redung gebcien, bei der ich ihr mündlich die nötigen
5tc>mmentare zu den Aufzeichnungen geben wollte,"

„Gnnz umsonst?"

Die ^rage ward i l l einem nicht zu mißdeutenden
Tonfälle gestellt.

„Ich nehme an, daß Fräulein von Goelen den
Wert dieser Mitteilungen zu schätzeil weiß!" lautete
Tchmöllers uueiugeschüchterte Antwort. „Darf ich mir
die Papiere zurckerbitten, Mr . Struth? Sie gaben
mir, soviel ich weiß, I h r Wort, sie mir heute morgen
zurückzugeben."

Mr. Struth gab seine nachlässige Haltung uns
und trat in straffer Positur auf Schmöller zu.

„Wir wollen deutfch miteinander reden,
Schmöller", sagte er ruhig, indem er den sich leicht
verfärbenden jungen Mann fest anblickte. „Sie be«
gingen schon eine strafbare Handlnng, als Sie eine
Sache, von der Sie durch die Aufschrift wußten, dah
sie nicht das Eigentum Ihrer Tante, folglich auch nicht
I h r Erbe war, an sich nahmen und behielten. I h r
zweites schweres Vergeheil bestand darin, daß Sie die
Siegel de^ Pakets erbrachen und die Papiere lasen.
Und das dritte Unrecht— um keinen härteren Ausdruck
zu gebrauchen — begingen Sie oder vielmehr wollten
Sie begehen, als Sie Fräulein von Goelen l im eine
Unterredung baten, um — darüber besteht für mich
lein Zweifel — in irgendeiner Weise eine Erpressung
auf sie auszuüben!"

Schmöller wollte auffahren, über wiooer besann
er sich rechtzeitig.
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— ( B a u o c s R e a l s c h u l g e b ä u d e s i n I d r i a.)
Die Stabtgemeinde Ib r ia hat sich entschlossen, behufs Unter-
bringung der dortigen Knmmunal-Realschule ein eigenes
Gebäude ausführen zu lassen und mit dem Baue selbst bereits
in dieser Vausaison zu beginnen. Die Pläne für die neue
Realschule wurden vom hiesigen Architekten Herrn Kar l
K o l i n s k y ausgearbeitet und von der Jury mit dem ersten
Preise ausgezeichnet. M i t dem Baue wurde — wie verlautet
— die Firma G. T ö n n i e s in Laibach betraut. Die Vau-
tosten sind auf 180.000 X veranschlagt.

— ( D a s T h e a t e r V a r i 6 t 6), Welches gestern im
Kasmo-Glassalon seine erste Vorstellung gab, erfreute sich
eines vortrefflichen Besuches und eines sehr guten Erfolges.
Das Trio S t a n d a r d s Dame und 2 Herren), die Sän-
gerinnen Anita und Helene Q d i l l o n , der Ueberbrettl-
Humorist W a g n e r , der Opern- und Licdersänger V e r -
t r a m , die Sängerin und Tänzerin u. V i l l a n y , die
Zauverparodisten H a r r t ) und F r e d y erhielten reichen,
wohlverdienten Beifall. Das Ensemble, dem ein guter Ruf
voranging, hat das Publitum nicht entläuscht, und so werden
denn die folgenden Vorstellungen, von denen jede auch neue
Nummern bringt, einen vortrefflichen Vesuch aufzuwcisen
haben. — Wir werden übrigens über die Vorführungen noch
näher berichten.

— ( D i e N a s s e r l e i t u n g i n G r a d o.) Au»
Grado erhalten wir die Nachricht von der Eröffnung der
ncuen städt. Wasserleitung. Der 217 in tiefe artesische Brun-
nen liefert zirta 40.000 i l l vorzügliches Trinlwasfer, welches
durch ein weitverzweigtes Rohrnetz zwölf Hydranten und
sechs Auslausbrunnen sowie den einzelnen Häusern zugeführt
wird. Die Gesamtarbeit wurde von der Firma Kramer,
Cvrinar, Hertlein in Graz zur vollkommenen Zufriedenheit
c-.ller Interessenten durchgeführt. Die neue Anlage wird jeden-
falls bedeutend zur Hebung der Frequenz des mächtig auf-
strebenden Serbaoes der Adria beitragen.

— ( D u r c h e i n G e w e h i v e r u n g l ü c k t.) Am
14. d. M . begaben fich der sechsjährige Peter Mesec und sein
sicbenjähriger Bruder Franz in Ehrengrub, Gemeinde Alt-
lact, zu ihrem Onkel Johann Mesec. Sie fanden dortselbst
in einem Winkel des Hausflurs ein scharf geladenes Gelvehr.
Der ältere Knabe nahm es in die Hand, allein es entfiel ihm,
weil es zu schwer war. Hiebci giug die Waffe los, und der
jüngere Bruder erhielt im rechten Unterschenkel fünf be-
deutende Wunden, so dah er sofort ins Landesspital nach
Laibach transportiert werden muhte. — « —

— ( I n V e r l u s t g e r a t e n ) ist am 12. d. M . der
Netrag von 260 X auf der Strecke zwischen St . Veit bei
Sittich bis S t . Vartholmä. Der Betrag bestand aus 30
Ncten zu je 20 X und war in einen Zeitungsumschlag ein-
gewickelt. Der ehrliche Finder wolle denselben gegen einen
20 Aigcn Finderlohn dem Bescher Fr. Nitni l in Marintsch-
dorf. Post Obergurl, Bezirk Üittai, abgeben. —e—

— (Sch w e r c B e schä d i gu n g i n f o l g e e i n e r
E x p l u s i o n.) Am 10. d. M . verunglückte beim Tunnel-
baue in Aßling der Bergknappe Josef Köstner aus Altlag
bei Äottschce. Er bohrte nämlich eine Mine und verwendete
hiebet einen Bohrer anstatt des hölzernen Ladestoctc Das
Pulver entzündete sich und brachte auch einen daneben gele-
gnen Sack Pulver zur Explosion. Köstner erlitt beträchtliche
Brandwunde» an der linken Rippenseite und am linken
Arme sowie im Gesichte und mußte ins Landesspital gebracht
werden. —!>

— (E i sen b a hn b a n te n.) Dem „Verordnungs-
blalte für Eisenbahnen und Schiffahrt" ist über den Stand
der Bauten auf den österreichischen Eisenbahnen am Schlüsse
des Monates Februar d. I . unter anderem Folgendes zu ent-
nehmen: Der Sohlstollenvoltricb bis zum 1. März 1902
beträgt beim Karawanlcn - Tunnel Nordseite 305-3 Meter
igcgen 266:3 Meter im Vormonate) und Südseite 337'2
Meter (gegen 2817 Meter im Vormonate), ferner beim
Wocheiner-Tunnel Nordscite 611« Meter (gegen 560:2
Meter im Vormonate) und Südseite 492'9 Meter (gegen 460
Meter im Vormonate). Die Inslallations-Bauten bei diesen
Tunnels werden fortgesetzt.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( N a v a l - P o g a 5 n i l.) Nie man der „Reichs-

wehr" mitteilt, wird Herr Naval durch persönliche Vermitt-
wng Mascagnis an der Großen Oper in Paris Engagement
nehmen. Herr Naval erhält eine Gage von 90.000 Franks
jährlich.

— ( V o n d e r czech ischen P h i l h a r m o n i e . )
Der Komponist und Dirigent der czechischen Philharmonie,
<>lansly Hal sein Amt alk Dirigent niedergelegt.

— ( 8 1 o v ^ n l - i k i u 6 i t o 1 ^ j . ) Inhalt der
«.Nummer: 1.) Viktor S t c s l a : Das Schulwesen in
Kram vor dem Jahre 1500. 2.) Neue Richtungen im Rechen,
unterrichte. 3.) Ein kleiner Veitrag zur Erziehungslehre.
4.) Korrespondenzen. 5.) Schulnachrichten. 6.) Miszellen.

— ( „ 8 1 o v o n s k i ^ o d e i a i " . ) Inhal t der
4. Nummer: 1.) Johann I u v a n 6 i ö : Die Imlergeschäfte
im Frühjahre. 2.) A. 5 n i d e r » i 5: Neobachtungsstationen.
3.) T . K u r b u s : Unterscheidung des echten Wechsels vom
grmischten. 4.) Fr. N o j i n a : Bericht über den Kongreß der
österreichischen, ungarischen und deutschen Bienenzüchter in
Vrcslau. 5.) Korrespondenzen. 6.) Verschiedenes. 7.) Fragen
»,nd Antworten. 8.) Vienenzüchtev-Lehrlurse an der öster-
reichischen Imterschule in Wien.

Landwirtschaftliches.
— ( D i e F r ü h j a h r s - N e w ä s s e r u n g d e r

W i e s e n . ) Wenn wir unsere Viehhaltung verbilligen und
nuf diese Meise ihren Reinertrag erhöhen wollen, so müssen
wir auf eine bittigere Futterproduttion hinarbeiten. Diese
läßt sich im Hinblicke auf die gegenwärtigen Verhältnisse noch
am ehesten dadurch erreichen, daß wir die Ertrage unserer
Futterflächen. namentlich jene der Wiesen, die das beste und
verhältnismäßig das billigste Rauhfntter liefern, zu heben

trachten, sei es durch richtig ausgeführte Düngungen oder
durch sachgemäß bewerkstelligte Meliorationen, wie Dra i -
nagen und Bewässerungen. Nach den im Laufe der letzten
Jahre gesammelten Erfahrungen lassen sich die Erträge un-
serer Wiesen mit Hilfe rationeller Düngungen nach jeder
Richtung hin noch um ein Bedeutendes steigern, sofern nur
die Feuchtigleitsverhältnisse der Wiefen normal find. Wo
jedoch die Wiesen versumpft oder zu trocken liegen, dort muß
zunächst eine Regulierung ihrer Feuchtigleitsverhältnisse vor-
genommen werden, um eine reichliche Düngung zu lohnen.
Es gilt dies namentlich für Wiesen, die eine zu nasse Lage
haben. Solche Wiesen müssen unbedingt entwässert werden,
wenn wir ihre Erträge heben und die Düngung derselben
lohnender gestalten wollen. — Außer dem Dünger wirkt aber
auch eine gute B e w ä s s e r u n g auf die Vermehrung der
Wiesenerträge sehr günstig. Sol l jedoch diese Melioration
wirtlich von Nutzen sein und das investierte Kapital gut ver-
zinsen, so muß die ganze Anlage billig hergestellt und die
Bewässerung selbst richtig gehandhabt werden. Eine Haupt-
bcdingung erfolgreicher Bewässerung ist freilich auch das
Wasser selbst. Ist es nicht genügend nährstoffreich und gut. so
wird man taum eine entsprechende Düngung entbehren lön-
ncn. Die Bewässerung der Wiesen wird hauptsächlich im
Herbste und im Frühjahre vorgenommen. Wo die Wiesen zur
Herbstweide benutzt weiden, wie es unter unseren Verhält-
nissen gern zu geschehen pflegt und wirtschaftlich begründet
erscheint, dort ist die Frühjahrsbcwässerung von besonderem
Werte. Sie muß aber richtig, nicht schablonenmäßig durch-
geführt werben, wenn sie den ersehnten Nutzeil bringen soll.
Für eine richtige Handhabung der Bewässerung sind vor
allem die B o d e n - sowie die W i i t e r u n g s v e r hä l t .
n i s s e maßgebend. Wässert man die Wiesen im Frühjahre
rczeptmäßig, also unbekümmert um die angeführten Faktoren,
so tann man auch einen völligen Mißerfolg erzielen. Es re-
sultiert daraus, daß die Wiesen je nach B e d a r f zu
wässern sind. Ist daö Frühjahr trocken und der Boden leicht,
so erscheint eine ausgiebige, durch mehrere Tage, ja auch
durch eine Woche und mehr unausgesetzte und wieberholt aus-
geführte Bewässerung notwendig, während man auf schwerem
i:nd kaltem Boden und bei nassem Frühjahre die Bewässerung
auch vollkommen einstellen muß. Die meisten Fehler werden
gerade bei schweren Bodenarten und untcr feuchten klimati-
schen Verhältnisten begangen, schon gar, wenn die Lage der
Wiesen an und für sich feucht und das Wasser kalt und wenig
fruchtbar ist. Unter solchen Umständen braucht man sich gar
nicht zu wundern, wenn die mit der Bewässerung erzielten
Erfolge in keinem Verhältnisse zu den aufgewendeten Mitteln
stehen und die Grasnarbe eher schlechter als besser wird. —
Mi t der Frühjahrsbcwässerung darf man nicht zu früh be-
ginnen, sondern man mnh abwarten, bis die Wintcrfröste
vorüber sind und das Wasser etwas wärmer geworden ist.
Vor dem Beginne der Grasvegetation wird je nach Bedarf
dl'.rch mehrere Tage gewässert und dann an einem warmen
Tnge das Wasser abgestellt und so lange gewartet, bis der
Boden genügeno abtrocknet. Sodann wird die Bewässerung
wieder fortgesetzt. Sobald die Gräser zu wachsen beginnen,
wird die Wässerung öfters unterbrochen. Von Anfang M a i
an wird unter steter Rücksichtnahme auf Boden und Witte-
rung nur so gewässert daß der Boden mähig feucht bleibt;
etwa alle vier bis acht Tage durch 12 bis 24 Stunden. Sollen
Spätfröste eintreten, fo wässert man bei Nacht und verhin-
dcrt so eine starte Wärmeausstrahlung des Bodens. Ist schon
Frost eingetreten, so wird häufig durch das Wässern, ehe die
Sonne auf die Fläche schein«, aller Schaden abgewendet. 1i.

Gcschäflszeitung.
— ( P r ü f u n g s a n s t a l t f ü r B r e n n s t o f f e . )

Die Handels- und Gewcrbetammer in Reichenberg teilt 5er
Lllibacher Handels- und Gelveibelammer mit, dah fie am
1. d. M . an ihrem Institute für Gewerbeförderung eine
Prüsungsanstalt für Brennstoffe eröffnet hat.

— (E x p o r t f i r >n e n), welche in gewissen levants
nischen Handelsplätzen, besonders in Aleppo, Geschäfts-
verbindungen haben, oder solche anzuknüpfen beabsichtigen,
erhalten in der Kanzlei der Handels- und Gewerbelammer
in Laibach einr wichtige vertrauliche Mitteilung.

— ( I n f o r m a t i o n e n b e i m K o n s u l a t e i n
?! e w y o r l.) Die Handels- und Gewerbetammer in Laibach
wurde infolge Berichtes des l. und t. General-Konfulates
in Newport ersucht, die interessierten Kreise darauf auf-
mlrlsam zu machen, daß das Eintreffen einer Erledigung
cuf an das Konsulat in Newyorl gerichtete Zuschriften im
guteil Falle und bei günstiger Postschiffahrts-Konjunktur
vor Ablauf von 5 bis 8 Wochen nicht zu gewärtigen sei.
Denn außer der Zeit, welche unter normalen Verhältnissen
die Beförderung der Zuschriften nach Newyorl und die Ex-
pedition der Antwort von dort an die betreffenden Inter-
essenten beanspruche, müsse den eventuellen ungünstigen
Witterungsverhältnissen Rechnung getragen und überdies in
Erwägung gezogen werden, dah die Einholung der In for -
mationen mitunter große Schwierigleiten bereitet und Zeit
in Anspruch nimmt.

Telegramme
des K.K. Eelegraphen-Eorresp.. Bureaus.

Neichsrat.
Si tzung deS Abgeordnetenhauses.

W i e n , 17. Apri l . I n fortgesetzter Verhandlung des
Titels „Finänzverwaltung" erklärt der F i n a n z m i n i -
ste r. er treibe leine Nationalitätenpolitik und beurteile die
Beamten uach ihrer Fähigkeit und Würdigkeit, und stelle e»
jcdem frei. offen sich zu seiner Nationalität zu bekennen. Er
finde dagegen eine agitatorische Bctätignng im politischen
Leben mit der notwendigen vollen Hingebung an dieDienstes-
Pflichlen unvereinbar. Der Minister bekennt sich als ein Feind
jener Geschäftsführung, welche nur Stücke erledigt, ohne die

Sache zu erledigen, und teilt mit. dah die Aufheb"'^
Dienstlautionen den Gegenstand eingehendster slNM^,,
bilde und spricht die Hoffnung aus. demHause bald e'N^
lcge. betreffend die Verbesserung der ungenügende« ,̂
genüsse der Witwen wir der Pensionisten, vorlegen Z" y!
Der Minister wünsche ebenso die baldige Aufheb""^
Mauten, die Verbesserung der Lage der Diurmsten, ^ ,
aber offen und ehrlich sich aussprechen, daß bieK'osien 1 ^
sowie andere als dringend bezeichnete Desidcricii " ^ ^i
wärtigen Budget nicht unterzubringen sind, ba ' , . <iî
Declung der budgetären Forderungen die E i n s t ^ ' ^ i !
Münzgewinnes sowie des ganzen Erfordernisses f " ^ M
gung der Rente notwendig wären. Dagegen lcilt der -" ^
mit, daß aus dem Erträgnisse der direkten P ^ ^ s e F
pro 1901 die Gesamtheit der den Landcsfonds M"we' ,
Minimum per 6 M i l l . Kronen überschritten werde « ^ ;
mi>?sichtlich im Laufe des heurigen Jahres ein ^ e i l ^ «,ül
von ungefähr drei Millionen Kronen ausgesetzt >^^^S<
Der Minister hofft, daß das Haus den Vorsch lagen^
dealing der Kosten für Erfüllung der angeführten ^i
seinerzeit wohlwollend gegenübertreten werde. ( ^ ^ ^ 1 ^ ^
fall.) — Nachdem noch die Abg. K on z i , ^ , . f ^
S c h w a r z . V ö l t l sowie der Berichterstatter ^ ^
gcsprochen. werde die Titel „Fmanzvcrwal<ll"3^l
.Staatc'druäerci" angenommen. — Nächste Sitzung , ^

Am Schlüsse der Sitzung teilte der Präside!" ^
werde den heute eingebrachten Dringlichleitsantrag, ,̂ <
fcnd Entschädigung der Gemeinden für die Agenden
tnigenen Wirkungskreise, morgen verhandeln lasse"-

Köuigi« Wilhelminc. . F
H a a g . 17. Apri l . Das Reuter-Bureau e r s a ^

dl-rchaus glaubwürdiger Quelle, die Meldung, b" ^
lcide an Bauchfellentzündung oder an Nierenentz»'" ^
durchaus unrichtig. Es scheine, dah Dr. Rocssingh ̂  ^ , ^
sullation mit Dr. Roosenstein für nötig erachtet, ^ t
möglicherweise eine Lungenentzündung ^l^, !^, i i tss^
scheint jedr Gefahr beseitigt. Die städtischen Festlich' «b
läßlich des Geburtstagcs'des Prinzen Heinrich >""
gesagt.

Die revolutiouärc Vcwegnng in Neig"" ,
B r ü s s e l , 17. Apri l . Meldungen auö d " ^ i

sagen, dah die Zahl der Ausständischen im Äccw'° ^
Icroi 70.000, in Mecheln 10.000 und im Gebiete " " s ^
Laufes der Sombre 10.000 beträgt. Die D i a M " ' ^ P'
in Antwerpen haben ihren gestrigen Beschluß, ^ " ^
Ausstand zu treten nicht ausgeführt. ^ O^

L i i t t i c h . 17. Apri l . I n Herftal haben ^ ^ i °>'
die Arbeit wieder aufgenommen. Trotzdem hat b" , , B ^
feiernden Arbnter im Bassin von Lüttich noch,^'^s,ch^
und sie beträgt gegenwärtig 40.000. Bei Vcrvierö ^ ! ,
Alisstand auf alle umliegenden Ortschaften cnlsge . gü

B r ü s s e l . 17. Apri l . (Repräsentantei'laM'' ^ ^
der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Ver ^
Vorlage, betreffend die Revision der Verfassung. ^ H F
fragte die äußerste Linke, ob nicht wr A u g e n b l i a ^ ^
sei. diese Debatte zu bcendigen. und schlug vor, s" , , /^ ! ^
spätestens morgen zu schließen. Der M in i s te rp l ' ' ^ ' . ,
l!ärte, die Regierung zögere nicht, sich diesem ' ^ " so'^'
zuschließen. Er schlug vor, die Kammer solle heluc ^,.
legen, bis sie zum Beschlusse gekommen se>. ^ ^ A l ^
Vorschlag erhobeil die Sozialisten Einspruch. ^ ., ^
nisterpräsidcnt erklärte hierauf, die Regierung > ^ ^
tlärungen geben, und drang darauf, daß »och " M l l >
batte geschlossen werde. — Dep. Van der Velde " ^
Cozialisten mühten sich einstimmig dem Vorscy " ^ ,
setzen, die Diskussion zu schließen, denn cs l°> i ^ .
Ereignisse eintreten. — Der Ministerpräsident " ' ^
Verschlag, die Debatte zu schlichen, sei sehr " " ' M'v
er sei glücklich, sich diesem Vorschlage anschließe" ^ ^ !
— Del,'. Smeets: ..Das wird das Signal M ^ . „ ^
ftin!" — Dep. Van der Vclde begibt sich 3" ^ ^ ^
sitzen und spricht mit den Ministern. — Dep. ^ ^,i >,,
zialisi) ruft gegen die Minister gewendet: " ^ , 1 » ^ "
dah morgen'Blut fließe!" — Dep. Van der ^ ^s l ^ .
man müsse doch zum mindesten der ^ M ^ ' . ' . j e ! ' - " ' ^
zum Zwecke einer Beschlußfassung zusammenzun ^,, ,
Ministerpräsident betont neuerdings, er schlug ' ^ ^ ,
trage auf Schluß der Debatte vollständig an. ^ ^ "'' /
eill mit erhobenen Fäusten gegen die Mimster ^ ^ V ,,
Warten: „Wir lassen uns nicht drosseln!" T" ,htlZ^,F
(Progressist) hält es für richtig, nicht ause" ' ^ ^ l ^
bevor man nicht einen Beschluß gefaßt habe. . . ^ ü ! ,
nlsterpräsidcnl schließt sich dem Vorredner ">'- - ^ f ^ t
das Haus in die Vorlage ein. Die Sitz"'M ° ,„eh" , ^
Nachdem' nochmals der Ministerpräsident. daM ^ h ^
^.ordnete und auch der Kriegsminister gesl"'^. .s Z" k"
schließt die Kannner. l M e bis 5 Uhr nachM'U^i i ,
und morgen um 6 Uhr die Beratung ,p> ' ^
Sitzung wird hierauf geschlossen. Hs

fand '" 5!
W i e n . 17. Apri l . Heute nachmittags ' ^ l l c ^

nxsenheit Seiner Majestät des ^ a i se r s . ^ ^ , ^ i
Herzoge, der gemeinsamen Minister, des M " ' . s,l?^
Tr . u. Koerder. sowie zahlreicher Mitglieder ^ . ^ „ ^
das Leichenbegängnis des Kapitäns der ui'g ^
garde. Grafen' Palffy. statt. . „ s!a<^.F,'

W i e n . 17. Apri l . Infolge des j ü ' ' ^ l ^ , > ^
Wortwechsels in der Parlamentssttzung s " " / ^ ' " , , ^ ,
den deuischvolllichen Abgeordneten Walz " " ^ , „ 1 ' ?'
.'in Säbelducll statt. Stcinwender wnrde cnn - ,0^
der Wange verletzt, womit das Duell been ^
Gegner jchieden versöhnt. Äss'l'H',^

E p i n a y , 17. Apri l . König Franz " " " < M < /
m.chts gestorben. (Frauz von Assist war ° ^ , 2" l
Königin Isabella: er führte auch noch ,m ^'f> l
Königs von Spanien,) l
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Angekommene Fremde.
> «ln, b°tel Stadt Wien.
ß ^ « , Pf!., <^^^> Obcrhamer, Kriwariö, ssadrikallten I
^ < > ' ^ I t «»' l 'Soh»; Vudil, Pleh. Veamte: Miillner.
> i 7 ^ . ^'/k.U'p' Olton, Tempes. Schit. Hoffmann, Host-
c ' . ^ l l . N " ' b'rich. Deutsch. Schwarz. Willheim. Kro«
N ^ i l l t b . , ' ^ l l te, Wien.-Humer, Kfm,; Lichtrnstcr.',
l!»^blts ;,"/«' - v. Parapll, Privat, s. ssamilie; Nolleir,
«!,, ^tdis " l l . ̂  Teppan. Privat, s Mutter; Wait,
i < " ^ d e ^ «^ ^ " l i e l , Ingenieur: Frantich. Reiftndcr,
^ ^ H j ^ ' l . Schlager, itflte.. Lundenburg. - Kohu.

' ^bcillln '« c^^'nacr. ^ ^ . . Brllnn. - Gesch. Kfm.;
' bnnn^ ' 3amilie, Inaim. — Hagemann. Kunert,

^ ^ ? ^ ' ^ EchmoN, Kfm.; Lulas, Schulinspcltor,
'^"'lksw a,"" ' l. l. NevisionSgconieter, Klagenfuit. —
5Kfltf ^'/pllrstiiisser. Verwalter. Sierning. — Berger,
^hin. !,,,, "Pest. — Vachrach, Nestler, «slte.. Nürnberg.
'"«, ^ ^ > »ieisenbc. Linz. — Rust. Kann. Reisende.

^tf. ^uyie^ Privatier, Trieft. — Vienenfeld. Ksm.,

Volkswirtschaftliches.
Laiwch, 1«. April. Die Durchschnittspreise auf dem

heutigen Markte stellten sich loir folgt:
«tarlt^ Mg,«, Marlt'I«lgz«..

Prei« ^ Preis

Weizen pr. <, . . —^— 20 30 Vuttrr pr. Î ß. . . L 20
Korn . . . lb l!0 Eier pr. Sliict . . — 0b
Gerste , . . 14 80 Milch pr. Liler . . - 16
Hafer » . . l« 90 Rindfleisch I^pr. kß 1 84 — > —
Halbfrucht . . . ! - Kalbfleisch . 12b , -
Heiden » . . 14 20 Schweinefleisch . 1 4b
Hirse, weiß . . . 1540 Zcĥ psenfleisch » —8b
Kukuruz, alt » . . 1240 Hähndel pr. Otiick 130
Erdäpfel » . . 4 — Tau^-n » —^40
Erbsen pr. Liter . — 3b Heu pr. <j . . . . '/60
Linse« » . —,24 Ktrol, » » . . . 6 50
Fisolen . . —>24 Holz.hart.,pr.Ebm. 7 40
Rindöschmalzpr.llß 2 35 >— —weich., » 5 2b
Gchwemeschlnalz » 130 — Wein, rot., pr.Hltl,
Speck, frisch » 1 30 — - — Weiher, »
— geräuchert » 150

Verstorbene.
I m g i v i l s p i t a l e :

Am 14. A p r i l . Gregor gerliö, Drahtbinder, «7 I . ,
kmpl^semn, pulm.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

17 l 2 'ä7!«7'^34^) 1b 0, NO. schwach > halb bewölkt
^ 9 » «l> 794-5 12 9 windstill bewölkt

18 j ? » F. j 73b b I 12 2j SW. fchwach s bewölkt i 0 0"
Das TageSmittel der gestrigen Temperatur 12 1°, Nor-

male: 10 0° .

Verantwortlicher Nedalteur: Anton F u n t e l .

Kurse an der Wiener Börse vom 17. A p r i l 1902. ^ch dem oMen«. «urm«««.
Die »olierten Kurse verstehen sich in Kruneniuährung, Die Notierung sämmtlicher Altien und der «Didersen «ose» versteht flch per Etücl.

^ l l l ^ "'°°ll>schuld. 6"b Wore

', , ^ »"/,. 1 8 4 - 18N -
„, ' 5<, - - »4«'-. 2 4 7 -

^ ^ ^ l ' ^ , ' ' » 4 U - 2 4 7 -

'<'"'l°.,^°^ ̂  V9ÄÜ W l.z

^ » . ^ ' ' ' " " 9lUL 9,-25

^ " ^ ^ , . , ^ , ' ^ " " "

Veld Ware
Vom Vtaat t zur Zahlung

übernommene lkiseub.>Prlor.
Obl luat ionen.

Ellsllbcthbllh» e»!0 u, llooa M ,
4"/, ab 10"/« 1l5'7ü ,,U7ü

ltlisabethbal,», 4<« u, 200« M .
4°/« lll»'4N lLN «0

Franz Iosef-Ä., <tm, 1U«4 (blu.
S t ) Si lb,, 4°/« i<>0 — «U0 W

«allzilche «arl «ubw»«.«»!),,
(dlv, Gt.) Si lb, 4°/« . . . lU0'—i<>O'U0

Norarlbergrr Val»», »m. l«»4
(div. St,) SUt>. 4"/„ . . . »« »<1 »<»() !i(>

Staaloschuld der zander
dtl ungarischen Krönt.

4°/o u»g. Eoldrente per Kasse . 12U 05 l^!0 liü
bto. bto. per Ultimo . . . . l2u — lüU »o
4°/„ dto. »iente l» Kroomwähl,,

steuersrei, prr Kasse . . . 9? <!0 9? »0
4"/, bto, dto, blo, prr Ultimo . 97 5,5 9? 7!»
Ung,Ct, !tis, Anl . Gold <00 <l. li!U l,<> l ! l i üb
dto, bto, Silber !00 fl. . . . w i ' i u l0 i ik
dto, Ltaatö Obllg, (Ung. Oftli,)

U, I . l«7« i!>o üU^»k,U
dto, Echll!lll>aaI.>Ublöl,.0bl<a. ll»i lo l0 l lü
dto, Prüm.'A. k 100 <l, - liW K 203 — 2N5-
bto, dtll, ii l »o j l , - ,M!« »<»3-l!U5 —
Iheih'Neg. Lose 4°/„ . . , . ie» k»u Ibü s>0
4"/» ungar. Grxndfül l . > Oblig. «7KN v« 20
4"/« troat. und Ilavo», dettu 9? — - ^ ' ^

Hndtll össenll. Hnlehtn.
d"/° Ho,!a»>Nea.,'«n,s!he l«7« . ion — — —
«»leben dcr Etadl «ilürz . . M'üü —'—
«»lehen der Stadt Wie» . . . »06 — — -

bto. dtu, lVllber od. Gold) !l!i»'U0 lll4«<)
dto, dto, (1U94). . . . 9 7 - »?'?«
dto. b>«. (1U9U). . . . W — 99'

Uurseliaullnlcliei!, oerlosb. b°/<> 1N0 üU 10l '̂ U
4"/« Krainer Laubes'Xülehei! . 9? — 97 ß«

Veld Ware

Vsandblieft etl.
Boblrallnüst !»b« I ,uer l ,4> 8?->!0 W »o
N.°öslerr, La,>dc^ Hup, Anst. 4°/« »i»'— 1U,» —
Oest.»img. Äa»l 4U>,»jahr. veil,

4«/» lttolln lOl 30
bto, dto, üUjühr, verl, 4"/» l»l)Ko!l0l 30

Lpailasse, l , öst^WI,,«!!^"/» l«u :!U l U l -

EisenbahN'Pliarilül««
Gbligalionen.

<ZerdllM!lds.Nmdbal)n Tin 1»»6 ,00 40 , n , »̂>
Oestcrr. Nuldwestbahii , . . 1 0 8 - 8 5 1 0 9 ^
Staatsbah» 43l 7bj —- —
Eilbbahu ü. 3"/uverz, Jan» > I u l ! 304 — AUü ̂

dto, i l b°/o 11» — l88 —
Ulig,lg!»liz. Bahn lOs'l l i 109 1l>
4"/x Uutorlral i l« »Ualnien . . 99'bU iou —

Divers« zus»
(per Etiict).

Verzinsliche «oft.
2°/u «obenlrcbi! Lose !tm, 1880 lieg - 2?U>-
»«/« ,. „ El». 1889 Wi! bU « « 4 -
4"/« Donau Dampllcli, 100 sl. , b<«>-—bbU'—
f»",l, Donau Mrgul, Lose . . , 2A»-—L98 ü«

Unverzinsliche i.'ose.
Vudap, Äasllila (Püinbau) l» sl. 19 05 20-05
.Kreditlose ION <l 431 — 434 —
Clary-Lole 4», f l , U M . . . , 173 — 177 —
osener «use 40 sl «00 — L«,?-—
Palily-Lole 40 sl, EW. . . . 187 - 1 9 0 ' -
Notentneuz, Ocst. «es,,».INsl, b?öU b»i)U

, ,, !ing. ,, „ ü»l i 9 60 30 00
«uoolf Lu!e 1» >l 8 1 ' — 8 4 ' -
Sülm.Uose 40 fl 236 — !i40 —
Lt.'Glnoil.Lose 40 f l , . . . »70 — »80--
Wiener äumm, Lofe v, I . 1874 4A> 7ü 4ü?-7ü
Gewinstsch, b, 3«/u P r , «Ochulbv.

d. V o d e n l l f d i l a u s t , ! t m , 1 » 8 » 6 2 — N« —
Laluacher Uosc . . . . . ?4- — 7» —

«eld War,
Nltien.

Elllnsporl-jjnltl«
nehmungtn.

Anssig.Tepl, Elsenb, Ü00fl, . . »S»0- 2930
Van- u, Ge!ri>-b«'Ges, sür släd».

Straßenb, in W!cu l it, X . »89 50 Lüüüü
dto dtu, dtu. l i l . ll , Ül<4 50 285 50

Vüdm. Noidbahn lö» sl, . , 4 1 0 — 4 » 2 -
Bnlchlichradcr Lis. 500f l , t M i . 2L0N' 2«>0

dto, bto, <!it. U) !il»U f l . 98l ' «84'
Tonau-Dampslchifsahrt«'Gesell.

vctterr,, üu« sl, « P l , , . . «l>8 — 8?li —
Duz^Vodenbachc,- l l , Ä. 400 X 520'—53« —
Feidinandi« Nuldb, l«!0O s l , « M , I»ü!<8 bL58'
^emb, C,^er!wni, Iasft, Elscnb.''

Gesellschaft «00 sl, S, , , . ü?!l'— Ü77 —
Llu>,d,0esl,, Inest. K00 f l , N M . »«3-- «40 —
Ocstcrr. Nmbweslualu! A>0 sl, S. 45!»'— <b8 —

dtu, blo. (l it, l^)2UUfl,S. 4Ü4Ü0 4<!U "
Prag-Duzer Eisenb, l O U f l a b B , l94 :>0 i « ü -
^taatSelselchahn !iuo sl. E.. . NLl üN e«2 50
Hiidbaliü 200 sl, S L»)'?U Nz —
Elldiwlbd, lUerb'V. L00 sl, E M , 398'— 400 —
Tramwa» Ges,, NeueWr,,Pri>i«

ritüt« Älüen u w sl. . . . < 8 U - 187 —
Uilg,gll,iz,E!se»b. «00 sl. Silber 432—4!!S —
U»u.Westb,(Viaal> Gra^)20«sl.S. 434 - 4»«!-—
Wiener Uolalbahne»°«lt,Ges. . — ' - —-—

Zanken.

slNglo Otst.Äanl 120 f l , . . 275'- U7U-—
Äanlveiein. Wiener, !i0ü sl. . 45450 45050
Vodlr..«nst,, Oest., 200 f l .S. . 920 — 964 —
ittbt..A»st. f, Hand. u.G. 1«>0sl, — - —

b!u, bto, per Ultimo . , s,74 50 «?5 50
«l'tdllban!, M g , miss,, 200 f l . . üUU —690 —
Vepusilenuunl, Villa,, UlX! sl, . 420 - 422 —
!ii!lomple.Hcs., Ndrüst., 500 f l . 4»l»—490 —
Hlru< n, «ussrnl,,, Wiener 200 f l . 47» — 48« —
Hlipulhelb., Vest,. U00sl,»0"/>.!t. 192 — ,9?'—

Geld Warf
Läüberbllul, Oest., 200 <l. . . 4»4 — 425 —
O^sterr.üngar, Äant, «00 f l . . 1W0- «ttoz-
Ullillübanl 200 fl « U — ,̂ 52 —
Verlehrsbanl. M g , , 140 f l , . l»»o — 3»» —

Industrie »zluler»
nehmungen.

Äannes,. M g , üst,, ,00 f l . . . lW-— »za —
«tgydler lllfen und Stahl >Ind.

in Wien l00 f l 197 — 201 —
lM'nbahnw. Lellig Mste, l«»sl. ^5? 50 259 00
,,Eldem>!hl", Papier! n, V > O . 125— »40 -
Liesinger Äranere! 100 sl. . . üuu-— »2?-
Montan Gesellsch,, Oeft,«alpine 39l —392 —
^ra^,« Eisen Iüb.Wes. 200 f l . ,440' «4U0
val^u Tal^, Tleinluhle» 100 f l . K12 —l»lü —
„Echlüglmühl", Papiers. 200 sl, — — »4O-—
^Eteyrerm.", Paplerf. u, «t>V. g.̂ n — »ü3 —
Trifailer Kuhlcnw, Gesell, 70 f l . 433 — 4üü —
Wafsenf..E.Oes<,<nWien,IU0fl. 32N — b27o0
Waggu» «eihanst.AUg,, in Pest,

400 l l ?N5 — 7»ü-—
Wien« VauaeseNschaft 100 sl, . ,«2—>«>4 —
W!enerbergerZ<sgel°«lt<en Ges. 700 — 710 - .

Deulftn.
Kurze Sichten.

Amsterdam 198 — 19» 2U
Deutsche Pläve 11787 <!7I>5
London 240 50 240 70
Paris »ü 57 »2-70
Gt. Petersburg — — — < —

Dalulen.
Dulalen 1» «3 1« .1«
20 Granes Llücke 19 08 1« N
Deutsche Meichsbanlnoten . . »17 3? »17 52
Ilallenische Vaülnoten . . . 9345 9U?ü
Nudel Noten » ' ^ , 2 5 < ^

' l, ' ' , , „ , , , 1 , , , „ ^ «.»»»»«<»», «,»iw!«<^»«. V«sl!<!lU!!« »»!! llül l!n!«<>«!! !« llonl» ll<!s,«!!t- UN!» «ul « !„ <3»!il«. «

N,' as patzen, Tisohe,
* o t * Pi* * e n u n d e i n e

J wü8oh f farnitur

^iX8 a9ung.
» t ^ - o h e 8parka.se

S J *ftd » hle«igcn Arbeltor-
l. fd^Uert InvalldonkaB«o 200

' '« l i t t le S p e r i d e 8 p r i c h t i m N a i n e u

fjK l n e n «efsten Dank aus

r 4 % ^ ; F r a n a ftumer>odvet-
W i a

U T 1 ; 2-) Josipa Valen-
Xi • «la ' k a t e rega bivališče je
X ?°a*iijse, P o d a l i p r i c - k r -
S i S u - IjJublJani po ad 1.)

M C K . art^ B l č J a t o ž b i a d 1-)
1 W \ s

e i 1 ložb določil se je
. Q M ] \rtTi0 razpravo in sicer

Hh ""»21

Hi* 24
, V 0 N b 9 a P r i l a 1 9 0 2

t \ ft fik,i)ravic »oženih se po-
C ^ j *[-<4 ,a *ub >•) 8 ° s p ° d

v C 8 i P V a l V ! ^ u b U a n i , sub 2.)
\ - °deta l n ö i ö i z B i e J a - T a

J^i ^ zastopala tožena v
ä V n i «tvari na nju

nevarnost in sLroške, dok!er se sama
ne oglasita pri sodniji ali ne imenu-
jeta pooblaačenca.

C. kr. okrajno sodišče v lijubljani,
dne 17. aprila 1902.

(1474) 3—1 8.2/2

Konlurs-Editt. 1 "
Das k. k. Landesgericht Laibach hat

die Eröffnung des Konkurscs über das
Vermögm des Rudolf Petrit, Spezerei»
waren« und Vrannlweinhändlers in
Laibach, Valvasorplatz Nr. 6, bewilligt.

Der l. l. Landesgerichtsrat Herr
Franz Vedernjal in Laibach wird zum
Konlurölolllmissär, Herr Dr . Dauilo
M M r o n , Advulat in Laibach, zum einst-
weiligen Masseverwalter bestellt.

Die Gläubiger werden aufgefordert,
bei der

a u f den 28. A p r i l 1 9 0 2 ,
vormittags 9 Uhr, bei diesem Gerichte,
Zimmer Nr. 22, anberaumten Tag-
satzung unter Beibringung der zur Be-
scheinigung ihrer Ansprüche dienlichen
Belege über die Bestätigung des einst-
weilen bestallten oder die Ernennung
eines anderen Masseverwalters und dessen
Stellvertreters ihre Vorschläge zu er-
stalten und den Gläubigerausschuß zu
wählen.

Ferner werden alle, die einen An-
spruch als Kol,lursgläuviner erheben
wollen, aufgefordert, ihre Forderungen,
selbst wenn ein Rechtsstreit darüber an-
hängig sein sollte,

b i s 16. J u n i 1 9 0 2 ,
bei diesem Gerichte nach Vorschrift der

Kolikursordimng zur Anmeldung uud
bei der

auf den 2 3 . J u n i 1 9 0 2 ,
vormittags 9 Nhr, ebendort anberaumten
Liquidiermigstagsatzutlg zur Liquidierung
und Rangbestilnmul'g zu bringen. Gläu-
biger, welche die Ainneldungsfrist ver-
säumen, haben die durch neue Ein-
berufung der Gläubigerschaft und P r ü -
fung der i'achträ'sslichen Anmeldung sowohl
den einzelnen Gläubigern als dcr Masse
verursachten Kosten zu trageu und bleiben
von den auf Grund eines förmlichen
Vertnlungsentwmfes bereits staltgehabten
Verteilungen ausgeschlossen.

Die bei der Liquidierungsiagsatzung
erscheinenden angemeldeten Gläubiger sind
berechtigt, durch freie Wahl cm Stelle
des Masseverwalters, dessen Stellvertreters
und der Mitglieder des Gläubigeraus-

schusses, die bis dahin im Amte waren,
andere Personen ihres Vertrauens end-
gültig zu berufen.

Die L!amdierungstagsahung wird zu-
gleich als Vcrglcichktagsatzung bchimmt.

Die weiteren Veröffentlichungen im
Laufe des Konkursverfahrens werdm
durch das Amtsblatt der Laibacher
Zeitung erfola/n.

Gläubiger, die nicht in Laibach oder
in dessin Nähe wohnen, haben m der
Anmeldung einen daselbst wohnhaften
Bevollmächtigten zum Empfange der
Zusttllung zu benennen, widrigenfalls
auf Antrag des Kunturstomlnissärs für
sie auf ihre Gefahr und Kosten ein
Zustellungsbeuolllnächtigter bestellt w> rdeu
würde.

K. k. Laudksgericht Laibach, Abt l l l ,
am 16. Apri l 1902.

Volle Ponglon (Wohnung:, Bad, Verpflegung, Bedienung), par Tag von
4 K 60 h aufwärts. Im Mal nnd vom 1. September noon billiger.

Kurort Krapina-Töplitz in » e n .
••»»fr Saison vom 1. Mai bis Ende Oktober. «««*

Von der Zag. Hahostation „Zabok-Krapina-Töplitz" eine Fahrstunde entfernt. Die
30° bis 86° R. warmen Akralothermen sind von eminenter Heilkraft bei Gicht, Muskel-
und Gelenksrheuma und deren Folgekrankheiten, bei Ischias, Neuralgien, Haut- und
Wundkrankheiten, chron. Morbus Bnghtii. Lähmungen bei den verschiedensten Frauen-
krankheiten. Große Bassins, Voll-, Separat-, Marmorwannen- und Douchebäder.
Vorzüglich eingerichtete Sudarien (Schwitzkammern), Massage, Elektrizität, schwed. Heil-
gymnastik. Komfortable Wohnungen, gute und billige Restaurationen, ständige Kur-
musik. Ausgedehnte schattige Promenaden , Tennisplatz u. s. w. Vom 1. Mai täglich
PoNt-Omnibusverkehr mit Station Zabok-Krapina-Töplitz. Badearzt Dr. Ed. Mai.

Broschüren in allen Buchhandlungen, Prospekte und Auskunft« durch die
(1484) :Ba,d.ea.lrelctIOÄ.
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Mirilip
in Oberkrain i s

in herrlicher Lage, sechs Zimmer mit
zehn Betten, zusammen oder geteilt zu
vergeben. Vorzügliche Verpflegung. —
Nähere Auskunft erteilt Maria Pollak
in Prlstava hei Neumarktl, Oberkrain.

Ein hübsoh möbliertes

Monatzimmer
mit ganz separiertem Eingänge 1st

zu vergeben.
Anzufragen Bleiweisstraße Nr. 20,

III. Stock, links. (1278) 8

gesucht wird ein junger

Reisender
in 9er Spezereivarenbranche versiert,
mit Primareferenzen für einen dauern-

den und gut honorierten Posten.
Gesl. ausführliche Offerte sind an die

Administration der «Laibacher Zeitung> zu
riehten. (584) 52

W9* Bruchleidende! t0Wt
Gratis und franko wird jedem Inter-

essenten die populär-wissenschaftliche
Abhandlung über Entstehung, Behandlung
und Verhütung von Unterleibsbrüchen
gesendet. Näheres die Orthopädische
Kunstanstalt und Fabrik k. u. k. priv.
Bandagen von J. KELETI, Budapest'
IV., Koronaherczeg-utcza 17. (767)23-7

Stoff-, Glace- und Waschleder-

Handschuhe
gute Qualität

sowie auch (798) 11-5
Reh-Uniformhandschuhe

Putzhäutel
in verschiedenen Größen billigst bei

Alois Porsche
Domplatz 21.

i i Oesterreichische §

i Gebirgsweine j
: : der edelsten Sorten, in Flaschen und %
1| Gebinden, aus den Kellereien des Ferd. jj|
• : Hanny, Baden bei Wien, empfiehlt 1

; Karl Planinšek |
:; Laibach, Wienerstrasse. |

: \ : Ferner empfiehlt derselbe sein gut : 1
: ; : assortiertes Lager, in R h e i n - , f ij i
;: : Dessert- und Medizinal- ; II
\ ; : Weinen | sowie Asti-Spu- : ̂
: : ] mante, Asti-Champagner f §j;
; : : und französ. Champagner, • s|
I J *rrTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT»TTTV «g
1 ! (HOD 15-S *

Kranke gesund gemaoht,
Sohwaohe stark gemaoht.
Ausserordentliches Lebenselixir durch
berühmten Doktor-Gelehrten entdeckt,

das jedes bekannte Leiden heilt.
Wunderbare Kuren vollbraoht, die
wie Wuader aezusohon. — Das Ge-
heimnis dos langen Lebens alter

Zelten wieder entdeokt.
Das Heilmittel ist für alle frei, die

Namen und Adresse senden.
Nach jahrelangem geduldigem Studium

und Forschen in den verstaubten Auszeich-
nungen der Vergangenheit und dem Ver-
folgen der modernen Experimente medizini-
scher Wissenschaft, macht Dr. W. Kidd, 6026,
Baltes Block, Fort Wayne, Ind., die er-
staunliche Bekanntmachung, daß er

ür. James William Kidd
sicher das Lebenselixir entdeckt hat, daß er
fähig ist, mit Hilfe einer Mischung aus Tropen-
kräutern, nur ihm allein bekannt, das Resultat
seines jahrelangen Suchens nach diesem
Lebenspender, alle und jede Krankheit, die
den memchlichen Körper festhält, zu heilen.
Es ist kein Zweifel, daß dem Doktor Ernst
mit dieser Behauptung und die bewunderns-
werten Kuren, die er täglich vollbringt,
scheinen es stark zu bestätigen. Seine
Theorie, die er vorbringt, ist die der Ver-
nunft und fußt auf gesunde Erfahrungen, die
er während vieler Jahre in medizinischer
Praxis sammelte. Es kostet nichts, dieses
wunderbare „Lebenselixir", wie er es nennt,
zu versuchen, denn er schickt es jedem
Leidenden frei, in genügender Quantität, um
die Heilkraft zu beweisen, daher ist absolut
kein Risiko dabei. Einige der abgeführten
Kuren sind äußerst bemerkenswert und
würden fast unglaublich erscheinen, wären sie
nicht von vertrauenswerten Zeugen bestätigt.
Die Lahmen warfen ihre Krücken weg und
gingen nach nur zwei oder drei Proben des
Heilmittels. Die Kranken, von Aerzten auf-
gegeben, sind ihren Familien und Freunden
in völliger Gesundheit zurückgegeben. Rheu-
matismus, Neuralgie, Magen-, Leber-, Nieren-,
Blut- und Hautkrankheiten und Blasenleiden
verschwinden wie durch Zauber, Kopf-
schmerzen, Rückenschmerzen, Nervosität,
Fieber, Auszehrung, Husten, Erkältungen,
Asthma, Katarrh, Bronchitis und alle Hais-
und Lungenleiden oder Leiden irgendwelcher
Organe werden leicht gebessert in einem Zeit-
raum, der einfach bewundernswert ist.

Teilweise Lähmung, Lokomotor, Ataxia,
Dropsy, Gicht, Skrofeln und Hämorrhoiden
werden rasch und permanent entfernt. Das
Elixir reinigt das ganze System, Blut und Ge-
webe, gibt die normale Nervenstärke zurück,
Zirkulation und völlige Gesundheit wird
bald wieder hsrgestellt. Für den Doktor
sind alle Systeme gleich und dies großartige
„Lebenselixir" wirkt auf alle in derselben
Weise. Schreibt heute um das Heilmittel.
Es ist frei für jeden Leidenden. Sagt, was
Ihr geheilt haben wollt, und die richtige
Medizin dafür wird sofort postfrei gesandt.

Bitte zu beachten, daß ein Brief nach
Amerika von üesterreich-UDgarn 2b Heller

; Porto kostet. Bitte den Namen recht deut-
' lieh zu schreiben und die vollständige Adresse
'anzugeben, damit kein Irrtum in der Aus-
jliefeiung entstellt. (1461) 13—1

1 s e l l möbliertes Zimmer
samt Verpflegung, 1st Kongress-
platz Nr. 6, I. Stook, wasserselts,
sofort zu vermieten. (1402) 3—3

Sommerfrische
in separiertem Gebäude, mit drei großen
Zimmern, für 6 bis 8 Personen eingerichtet,
in fünf Viertelstunden von Laibach mit
Wagen erreichbar, ist für die ganze Saison
um 320 Kronen zu vergeben.

Anzufragen im Wohnungs-Vermiet ungs-
Bureau A. Kal iä , Jurčičplatz. (1472)3-1
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erzielen die unter ersten ärztlichen Autoritäten erzeugten, nachstehend angeführten'Präparate, weklie bezüglich ihrer konservierenden l̂ 1» t m,
des herrlichen natürlichen Gerüche», „gleich den frischen Veilchen", unerreicht sind. ^^^U

I Zu haben in allen Parfumerfcn, Drogerien, Apotheken und bei Coiffenren. Engros E. Jekobljovloh, Wien, I, S p i e g e l g a s s o ^ ^ ^ ^ ^
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